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Berlin, 29. Dezember. Das Geſetz, be⸗ 
treffend die Organiſation Elſaß-Lothringens, iſt — 
wie bereits neulich konſtatirt worden — noch nicht 
vom Kai er vollzogen worden; wohl aber ſteht dle 
Vollziehung in unmittelbarſter Ausſicht und kann der 
Veröffentlichung des bezüglichen Geſetzes im Reichs⸗ 
geſetblatt noch vor Ablauf des Jahres entgegenge⸗ 
ſehen werden. Bei dieſer Gelegenheit iſt wohl mit 
‚Befriedigung darauf hinzuweiſen, wie ſchnell die Ver⸗ 
hältniſſe des neuen Reichslandes ihrer Konſolidirung 
entgegengeführt werden, und kann man um ſo mehr 
ir thun, als ja die neue Ordnung der Dinge dort 
erſt ſeit einem halben Jahte zur Einführung gelangt 
iſt. Neben den Verhäͤltniſſen Elſaß-Lothringens iſt 
die neue Kreisordnung dasjenige Thema, welches, ſo⸗ 
„weit die Ruhe der Feſteszeit dies geſtattet, em Mei⸗ 
ſten in der Tagespreſſe behandelt wird; man kann 
nicht läugnen, daß dem jüngſten Entwürfe des Mi⸗ 
niſters des Innern bei Weitem mehr günſtige Chancen 
ſich zuwenden, als noch vor Kurzem anzunehmen war, 
eine Thatſache, an deren Wahrhelt auch dadurch 
8 Nichte geändert wird, daß einzelne, beſonders peſſi⸗ 
miſtiſche Stimmen in der Allem friedlichen, forialen 
und ſuperliberalen Preſſe ſich anders äußern. Es iſt 
ſicher, daß die anfängliche Voreingenommenhelt gegen 
die neue Kreisordnung gewichen iſt und letztere un⸗ 
bedingt wenigſtens als Grundlage einer weiteren Ver- 
ſtändignng betrachtet wird. — Die Fluth von Attien- 
Unternhmungen beginnt ſich auf das Gebiet der Preſſt 
auszudehnen und uns auch auf dieſem Gebiete trau⸗ 
riger Weiſe mit franzöſiſchen Gepflogenheiten zu be⸗ 
ſchenken. Nachdem ſchon in Königsberg die beiden 
dort beſtehenden Organe von einer Geſellſchaft käuf⸗ 
lich erſtanden ſind, geht nun eine andere damit um, 
die nattonal-liberalen Blätter der Stadt Hannover 
für ſich zu erwerben und die „Zeitung für Nord- 
deutſchland“, den „Hannov. Cour.“ und die „Hannor. 
Anzeigen“ in ein gemeinſames Aktien-Unternehmen 
umzugeftalten, dem eine Filiale des an und für fie 
gut nationalen Hamburger Korreſpondenten beigege⸗ 
ben werden ſoll. — Die Berichte, welche über die 
Ausbreitung der Pocken bei dem Militär an benjeni- 
gen Orten, wo dieſe Krankheit überhaupt in größe 
dem Umfange aufgetreten iſt, an das Kriegsminiſte⸗ 
dum gelangt find, zeigen, daß die Krankheit in der 
Militar-Bevölkerung bei Weitem geringer auftritt als 
im Civil, ein Reſultat, das nur den vorgeſchriebenen 
Revaccinationen zuzuſchreiben iſt; namentlich iſt dieſe 
Erfahrung auch in den Lagern gemacht worden, die 
mit franzöſtſchen Kriegsgefangenen belegt waren. 
Berlin, 29. Dezember. Fürſt Bismarck, Graf 
Roon und Graf Moltke haben am Welhnachtsabend 
eine Düfte des Kaſſere mit einem eigenhändigen Schrei⸗ 
ben deſſelben erhalten. * 
— Die Kaiſerin hat ſiebenundzwanzih Perſonen 
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Krone ſeſbſt die Infflafksere in der Wblreform 
That geſchehen dit. 


nichts bekannt. 
Genehmigung der Krone zur Einbringung der kon⸗ 
feſſionellen Vorlagen erhalten, zuvor aber dürfte noch 
der Juflizminiſter mit einem Geſetzentwurfe debutiren, 
deſſen Tendenz gegen die klerikale Agitation gerichtet 
iſt, welche letztere Dimenfionen angenommen hat, die 
die Regierung geradezu zwingen, dieſem ſtaatsgefähr⸗ 
lichen Treiben Grenzen zu ſetzen. 

Wien, 29. Dezember. Das Herrenhaus ger 
nehmigte in ſeiner heutigen Sitzung die von der Re⸗ 
gierung geforderte Bewilligung zur Forterhebung der 
Steuern für die nächſten drei Monate. In der De- 
batte hatte Prof. Neumaun die Annahme des Geſetz⸗ 
entwurfes als einen Vertrauensbeweis für die Regie⸗ 
rung befürwortet. Fürſt Chartorpski erklärte, daß er 
nur aus Gründen der Nothwendigkeit, um in dem 
Staatshaushalte keine Stockung eintreten zu laſſen, 
für die Bewilligung ſtimmen werde. Der Antrag auf 
Beantwortung der Thronrede mittelſt einer Adreſſe 
wurde einſtimmig angenommen. 

Im Abgeordnetenhauſe bringen Dr. Zyblikiewicz 
und Genoſſen die bekannte galiziſche Landtags- Re⸗ 
ſolution ein und beantragen leberweiſung derſelben 
an einen Ausſchuß von 24 Mitgliedern zur Vorbe⸗ 
rathung. ? } 

Peſth, 29. Dezember. Wie die „Reform“ mit- 
theilt, iſt der Erfolg der gegenwärtig mit den Kroaten 
geführten Ausgleichsverhandlungen geſichert. Das Aus⸗ 
gleichsprojekt ſoll verſchiedene, jedoch nicht weſentliche 
Modifikationen erfahren. — Die meiſten hieſigen 
Blätter, namentlich „Pepi Naplo“, beſprechen die 
Thronrede ſeh: günſtig. 

Bern, 29. Dezember. Freiherr A. von Ow, 
welcher in Folge der durch Entſtehung des deutſchen 
Reichs eingetretenen Veränderungen ſeines ſeitherigen 
Poſtens als K. würtembergiſcher Geſandter enthoben 
worden iſt, hat, durch Familienvervältniſſe in Nürn⸗ 
berg zurückgehalten, ſein Abberufungsſchreiben dem Bun⸗ 
desrathe ſchriftlich zugeſtellt. 

Paris, 26. Dezember. Die Provinzialpreſſe be⸗ 
ſpricht den Erlaß des Fürſten Bismarck je nach ihrem 
Parteiſtandpunkte in derſelben Weiſe, wie die Pariſer 
Blätter. Es iſt dasſelbe Wüthen und dieſelbe Nuß⸗ 
anwendung. Einige dieſer Blatter enthalten Kor⸗ 
reſpondenzen, die Erwähnung verdienen. Der Ker⸗ 
reſpondent eines Lyoner Blattes will z. B. genau 


Nazen die Behauptung, daß man in Frankreich un⸗ 
er- Reste 

greifen und dem Miniſterium die hierzu nöthigen smarck erklärt noch weiter, daß er in Zutunft Gei- 
Vollmachten ertheilen werde, wie dies nun in der ßeln nehmen werde, um das Gewiſſen der Geſchwo⸗ 
Auch von einem Stillſtande der renen zu bezwingen. Iſt e 0, 
Geſetzgebung auf kirchlichem Gebiete, worauf die feu das Rechtsgefühl erloſchen it? Tonnelet, franzöſiſcher 
dal⸗klerikale Partei mit Sicherheit gerechnet hatte, iſt Soldat, war Kriegsgefangener in Preußen. 
Der Kultusminiſter hat bereits die] dort bittere Leiden ausgeſtanden und, als er nach 
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de eigenen Erklärungen. Wir urtheilen nach den 
Atſachen und die Thatſachen verurtheilen Euch. An⸗ 
in daran zu denken, Eure Schulden zu bezahlen, 
ſchäftigt Ihr Euch nur damit, die Revanche vorzu⸗ 
keiten.“ Und als Graf v. Remufat proteſtirte, fügte 
Graf v. Arnim hinzu: „Hier iſt Euer Budget; 
ir habt die Ausgaben für die Armee um 400 Mil- 
men erhöht: Ihr ſagt, es ſei wegen der Reorga⸗ 
ſation. Mag es ſo ſein. Aber die Reorganiſation 
Geht, als handle es ſich um einen ſofortigen Feld⸗ 
Euer Verhalten iſt nicht aufrichtig und wir wer⸗ 
mit unerbittlicher Strenge eintreiben, was Ihr 
is ſchuldet u. f. w.“ — Ein anderer Korreſpondent 
zählt, als Graf v. Rrmuſat ſein Befremden über 
„barbariſche“ Drohung der evrneuellen Wegführung 
un Geißeln ausgeſprochen, habe Graf v. Arnim er⸗ 
dert: „Sie mögen Recht haben, eine ſolche Maß⸗ 
gel wäre eine ungewöhnliche; meiner Ansicht nach 
Fire die Freiſprechung Tonnelet's einfach als ein 
ſasus belli aufzufaſſen geweſen.“ Es iſt merkwür⸗ 
i, wie dieſe erfinderiſchen franzöſiſchen Korreſpon⸗ 
enten die Lage richtig beurtheilen. 

Patis, 27. Dezember. Der Advokat Lachaud 
at aus dem Erlaß des Fürſten Bismarck vom 7. 
Dezember Veranlaſſung genommen, folgende Zuſchrift 
in den „Drolt“ zu richten: 

Ich bin der Vertheidiger Tonnelet's geweſen und 
nein Sekretär Charles Lachaud war der Anwalt Ber- 
ns; dies giebt mir, glaube ich, das Recht, einzutre⸗ 
en, um die Wahrheit zu bekräftigen. Das Rechts- 
zefühl iſt in Frankreich Gott ſei Dank nicht erloſchen, 
ade weil es all! unſer Unglück überdauerte, haben 
chtſchaffene Männer nach der Eingebung ihres Ge⸗ 
wiſſens Tonnelet und Bertin freigeſprochen, nachdem 
die Vertheidigung dieſer beiden Angeklagte gehört 
hatten. Herr von Bismarck und die deutſchen Zei⸗ 
fungen jeben gänzlich von den Umſtänden ab, welche 
ne Verhandlung und die Vertheidigung in das rechte 
icht geſtellt haben, und indem fie immer nur die An⸗ 
lage im Auge behalten, erblicken ſie in dem freiſpre⸗ 
Verdikt die Befriedigung eines wüſten Haſſes, 


Iſt es da wohl Frankreich, wo 
Er hat 


Frankreich zurückgekehrt war, Worte des Haſſes und 
der Rache vernehmen laſſen. Der Angeklagte leugnet 
es zwar, aber die Vertheidigung will es ſogar zuge⸗ 
ben. Es entſpinnt ſich ein Streit zwiſchen Tonnclet 
und einem preußiſchen Soldaten. Der Soldat kommt, 
nachdem er ſich entfernt bat, wieder zu Tonnelet zu⸗ 
rück und führt die Hand zum Säbel. Befand ſich 
Tonnelet alſo nicht im Zuſtand der Nothwehr? Er 
behauptete es, ſein Vertheidiger behauptete es mit ihm, 
die Geſchwornen haben es geglaubt und haben Ton⸗ 
nelet freigeſprochen; denn nach allen Geſetzgebungen 
giebt es kein Verbrechen, wenn der Thäter ſich im 
Zuſtande der Nothwehr befindet. Bertin iſt ein armer 
Gärtnerburſche aus dem Departement Seine-et⸗Marne. 
Die Leiden des Krieges, die ſchrecklichen Scenen einer 
unheilvollen Invaſion haben ſeine Vernunft erſchüt⸗ 
tert; er iſt wahnſinnig, ſagt die Vertheidigung, und 
in ſeinem Wahnſinn ſchlug er einen preußiſchen Sol⸗ 
daten, der zum Glück am Leben blieb und über den 
Geiſteszuſtand ſeines Gegners Zeugniß ablegen kann. 
Der Schwurgerichtshof erkannte die Unzurechnungs⸗ 
fahigkeit Bertin's an und ſprach ihn daher frei. Es 
ware Herrn v. Bismarck meines Bedünkens leicht ge⸗ 
weſen, ſich über ſo einfache Thatſachen zu unterrich⸗ 
ten, ehe er einen ſo kränkenden Tadel gegen uns 
ausſprach. 

Dit Unverſchämtheit des Herrn Lachaud über⸗ 
trifft noch bei Weitem die der franzöſiſchen Preſſe, 
welche bis jetzt noch nicht darauf gekommen war, ſich 
den von ihm in dieſer Zuſchrift vorgetragenen That⸗ 
beſtand anzueignen, obwohl die Gerichtsverhandlungen 
ſeit Wochen vorlagen. Natürlich ſuchte Tonnelet, wie 
jeder Verbrecher vor Gericht, einige armſelige Aus⸗ 
flüchte hervor; er wollte bedroht worden fein und ſich 
im Falle der Nothwehr befu den haben. Im Ver⸗ 
lauf des Prozeſſes fielen jedoch dieſe wohlfeilen Lü⸗ 
gen dermaßen zu Boden, daß felbſt Herr Lachaud bei 
der Vertheidigung laum flüchtig von ihnen Gebrauch 
zu machen wagte, ſondern den Geſchworenen einfach 
zu Gemüthe führte, daß jeder Preuße noch heute als 
Landesfeind zu behandeln ſei und Tonnelet als Pa- 
triot ſich daher wir während des Krieges im vollen 
Rechte befunden: Und er legt jetzt die Haud aufs 
Herz und proteſtirt gegen dit ſchwarzen Verleumdun⸗ 
gen, die dem in reinem Lichte ſtrabienden franzöſiſchen 


wiſſen, was Graf v. Arnim Herrn v. Remuſat ge- Rechtsgefühl zugeſchltudert werben! — Was Bertin 


ſagt babe: „Wir haben jetzt kein Vertrauen mehr in] betrifft, der einen Schlafenden meuchleriſch überfiel, 
die Verſprechungen Enerer Agenten und auch nicht in jo konnte freilich die Lüge der „Nolhwehr“ nicht! 
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einmal verſucht werden. Dem Vertheidiger blich un 
der lächerliche Einwand der „Unzurechnungefähigkeit 
übrig, welche der Angeklagte durch ſein beſtimmtes 
und keckes Auftrelen von vornherein widerlegte und 
für die auch ſonſt kein Symptom den entfernteſten 
Anhalt bot. Den Geſchworenen fiel es natürlich 
nicht ein, hiervon auch nur die geringſte Notiz zu neh⸗ 
men und niemand hat daran gedacht, Bertin, als er 


unter dem Jubel des Publikums den Gerichtsſgal 


ſtolz verließ, ſofort in ein Irrenhaus zu befördern. 
Die Lüge muß Geiſt und Herz einer Nation gründ⸗ 
lich angefreſſen haben, welche Advokaten, wie Herrn 
Lachaud, zu Worte kommen läßt; er war vielleicht 
die geeignetſte Perſönlichkeit für die Vertheidigung 
Tonnelet's, aber er iſt die ungeeignetſte, um nach⸗ 
träglich auch dor „Europa“ das franzöſiſche Gewiſſen 
rein zu waſchen. A 
Von den wüthigen Ergüſſen, welche die franzö⸗ 
ſiſche Preſſe füllen, iſt von einigem Intereſſe noch 
der des Herrn Vilbort im „Siecle“. Er erzahlt ſei⸗ 
nen Landsleuten Folgendes: „Bei Gelegenheit des 
Vae viotis vom Herrn v. Bismarck bricht die deut che 
Preſſe in begeiſterten Jubel aus. Vor einem Jahre, 
zur nämlichen Epoche, verlangte fie mit lautem Ge⸗ 
ſchrei das Bombardement von Paris, fie bewies durch 
Gründe, die ſie ihren berühmteſten Philoſophen ent⸗ 
lehnte, daß „der pſycholsgiſche Moment gekommen 
ſei, unſere Weiber und Kinder unter einem Bomben⸗ 
hagel zu zermalmen.“ Heute feiert das fromme und 
ritterliche Deutſchland das Weihnachtsfeſt, indem es 
einen am Boden liezenden Feind inſultirt. Die 
ebenſo ungerechte wie belei igende Anklage des Fürſt⸗ 
Kanzlers in jeinea Depeſche vom 7. Dezember if 
übrigens, im ſtrengen Sinne des Wortes, kein di⸗ 
plomatiſches Aktenſtück. Das civiliſirte Europa hat 
nie etwas Aehnliches geſehen und dieſes ‚Altenjtügt 
führt uns in die barbariſchen Zeiten zurück. Wir 
werden uns noch weniger entſchlteßen, den beleidigen ⸗ 
den Schreiersien zu antworten, die von einem Ende 
Deutſchlands bis zum anderen wiederhallen. Uuſer 
Erbfeind zeigt darin ſeine nackte Seele. In dieſer 
Stunde, dies ſoll unſere einzige Rache ſein, werden 
des Völkerrechles be n, An, i ; 
Deutſchland, von Beute vollgefreſſen, von Haß trun⸗ 
ken, ſeinen Sieg e 08 
ten Frankreich die letzte as a ac 
zu d 
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In dieſem Tone erhitzt ſich Herr Vilbort 
Apoſtrophe: „Im Auslande rufen ung, Alle, die 


ah 


lieben und deren Blick nicht durch unſere unbelloolen 


Zwiſtigkeiten getrübt iſt, zu: Paßt auf! Da 
naſtiſche Europa ereifert ſich über eure inneren 
tigkeiten; es fürchtet die Anſteckung für es ſelb 
Franzöſiſche Patrioten, denkt an cure Vertheidign 
ohne einen Tag, eine Stunde zu verlieren, org ami 
die Nationalvertheidigung, bewaffnet eure feiten Pläge, 
bildet eine Armee, die fähig, iſt, eure Unabhängigkeit 
und euer Gebiet zu vertheidigen; durch cure patrio⸗ 
tiſche Eintracht macht euch bereit, die Komplotte eurer 
Jeinde zu vernichten. Da Herr, Vilbort 1866 den 
Feldzug in Böhmen im preußiſchen Hauptquartier mit- 
gemacht, jo kommt ihm die Entſchuldigung völliger 
Ignoranz nicht in gleichem Maße, wie faſt allen an⸗ 
dern franzöfſſchen Journaliſten zu gute; indem er 
ſeine Landsleute in die Verhältniſſe und Stimmungen 
Deutſchlands einweiht, verfahrt er vielmehr als be⸗ 
wußter Lügner. 

Paris, 28. Dezember. Wie der „Courrier de 
France“ meldet, haben ſich bereits wegen des franzö⸗ 
ſiſchen Militärmejens Schwierigkeiten zwiſchen Berlin 
und Versailles erhoben. Graf v. Arnim hat dieſem 
Blatte zufolge dem Präſidenten der Republik Vorſtel⸗ 
lungen wegen der Reorganiſation der franzöſiſchen 
Armee und der ungewöhnlichen Vermehrung des fran- 
zoͤſiſchen Kriegsbudgets gemacht, da dadurch das Pfand 
für die drei Milliarden verringert werde. Dir Mit- 
theilungen des „Courrier de France“ find keineswegs 
ganz unbegründet. Nur müſſen ſie dahin berichtigt 
werden, daß überhaupt nicht geduldet werden ſoll, 
daß Jrankrrich ſo großartige Müſtungen macht, daß 
es, ehe die Kriegsſchuld bezahlt iſt, wieder volftändig 
kriegsgerüſtet daſteht und dann bei der Verfallzeit 
Schwierigkeiten machen könnte. 

Par s, 29. Dezember Das Journal offi- 
ciel“ bezeichnet die von mehreren Zeitungen gebrachte 
Nachricht, daß die preußiſchen Behörden die Wegfüh⸗ 
rung von A Geißeln in den olkupirten Departemente 
angedroht hatten, als vollſtandig unbegründet. Ebenſo 
ſei es unwahr, daß anläßlich des im Ardennendeparte⸗ 
ment zwiſchen baieriſchen Soldaten und der Einwob⸗ 
nerſchaft enuſtandenen Streites ein Notabel verhaftet 
worden jet. 

Die Fommiſſion für Reorganiſation der Arwet 
bat geſtern dit fünflahrige Militardienſtzeit ange⸗ 
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nommen. 1 
Patis, 29. Dezember. Dem Vernehmen der 
„Patrie“ zufolge beabſichtigen mehrere der Rechten und 


Anſchauungen der gegenüberſtehenden Parteien auf 


dem rechten Centrum angehörige Mitglieder in der 
Nativnalverſammlung den Antrag einzubringen, daß 
die Regierung ſich verpflichten möge, bis zur vollſtän⸗ 
digen Räumung des okkuplrten Gebietes ſich ſtreng in 
den Grenzen des Abkommens von Bordeaux zu hal⸗ 
ten. Die jetzigen Deputlrten ſollen demgemäß ihr 
Mandat bis zum Jahre 1874 behalten und dann erſt 
eine Konſtituante gewählt werden. 

— Der Gefandte in Berlin, Marquis Gontant⸗ 
Biron, wird, wie verlautet, nächſten Dienſtag auf ſei⸗ 
nen Poſten abreiſen. 

Verſailles, 28. Dezember. Die Nationalver⸗ 
ſammlung berieth in ihrer heutigen Sitzung die ver- 
ſchiedenen Vorſchläge betreffs Einführung einer theil⸗ 
weiſen Einkommenſteuer. — Der Berichterſtatter der 
zur Berathung des Geſetzes betreffend die Bank ein⸗ 
geſetzten Kommiſſion, Bocher, erklärte, den Bericht 
nicht vor Sonnabend vorlegen zu können. Indeſſen 
beſtehe Thlers ſowohl wie Pouyer-Quertier darauf, 
daß die Bankfrage endgültig noch vor dem 31. De- 
zember gelöſt würde, denn es wäre bei der Unmög⸗ 
lichkeit, ein Anlehen aufzunehmen, nothwendig, die 
umlaufenden Bankbillets zu vermehren und zwar bevor 
noch die Bank das gegenwärtige geſetzliche Marimum 
des Notenun laufes erreicht hätte. Die Regierung habe 
deshalb erklärt, die Verantwortlichkeit für den von der 
Kommiſſion vorgeſchlagenen Aufſchub nicht auf ſich 
nehmen zu können. Unter dieſen Umſtänden bitte die 
Kommiſſion, welche ihre Pflicht gewiſſenhaft erfüllt 
habe, die Verſammlung um die Ermächtigung, ihre 
Entſchließungen morgen ohne Vorlegung eines Be- 
richtes zur Kenntniß des Hauſes bringen zu dürfen. 

Charleville. 29. Dezember. In Folge des in 
der Nacht vom Sonntag auf Montag in der Baracke 
eines franzöſiſchen Marketenders an zwei baieriſchen 
Soldaten, einem Korporal und einem Horniſten, ver⸗ 
übten Mordanfalles, bei welchem erſterer tödtlich, letz⸗ 
terer ſchwer verwundet wurde, iſt eine ſtrenge Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet. Der Zapfenſtreich findet um 7 
Uhr anſtatt um 9 Uhr ſtatt. Dieſe Beſtimmung iſt 
jedoch nur für die Soldaten getroffen. In dem bis⸗ 
herigen Verhältniß zu den franzöſiſchen Behörden und 
Einwohnern iſt keine Veränderung eingetreten. — Die 
von Pariſer Journalen verbreitete Nachricht, daß fran⸗ 
zöſiſche Notable als Geißeln weggeführt ſeien, tft durch⸗ 
aus erfunden. 

London, 27. Dezember. Weil zwiſchen Frank⸗ 
reich und Deutſchland eine Kluft des Mißtrauen? 
und der Feindſeligkeit beſteht, welche die Beſeitigung 
von Mißverſtändniſſen erſchwert, ja, faſt den Gedan⸗ 
kenaustauſch verhindert, hält die „Times“ es für die 
moraliſche Pflicht der neutralen Nationen, eine in- 
direkte Vermittlung dadurch herzustellen, daß fie die 
Eindrücke verzeichnen, welche fie von dem Gange der 
Ereigniſſe empfangen, und die Uebertreibungen in den 


ein möglichſt richtiges Maß zurückführen. Das Blatt 
kommt daher auf den Bismarck'ſchen Erlaß in einem 
zweiten Leitartikel zurück, worin es bemerkt: „Einem 
unparteiiſchen Leſer fällt in der Depeſche oder in 
ihrer Veröffentlichung nichts auf, was einen Hinter⸗ 
gedanken vermuthen oder was ſich nicht aus der ur⸗ 
ſprünglichen Veranlaſſung ſelbſt erklären ließe. Der 
Reichskanzler schreibt in einem ſehr ernſten Tone und 
mit der offenbaren Abſicht, daß ſeine Worte gefühlt 


ſetzung nicht, daß in dem Erlaſſe noch weiter pol⸗ 
tiſche Zwecke verſteckt ſeien oder daß die deutſche Ne: 
gierung beabſichtige, die geräumten Departements vm 
Neuem zu beſetzen. Die Franzoſen mögen ihre %- 
neigung gegen die Sieger in aller möglichen negai⸗ 
den Weiſe kund geben, ihnen den Zutritt zu ihrn 
Hauſern verſagen, im Café ihnen ausweichen, in dn 
Straßen ſich von ihnen abwenden; aber Gewalttk- 
tigkeit werde nur auf ihr eigenes Haupt zurückfalla, 
ihre Leiden vermehren und den Tag der Befreiug 
hinausſchieben. f 

London, 29. Dezember. Nach dem heute Mi⸗ 
tag ausgegebenen Bulletin hat der Prinz von Wals 
eine gute Nacht gehabt. Die Kräfte nehmen ſichtlih 


Hüfte iſt weniger fühlbar. 
Madrid, 17. Dezember. 
auf den Bahnhof begeben, um v. 
abgehenden Bataillon Jäger Abſ 
ließ das Bataillon Revue pa; 
dasſelbe eine warme Anſprache, F 
pen und dem anweſenden Publik 
vats auf den König, auf Spe 
barkeit des Vaterlandes bear 5 
Truppen zeigten bei der Abfahrt den größten Enthr⸗ 
ſtasmus. f 
Athen, 27. Dezember. In Folge einer Ab. 
ſtimmung in der geſtrigen Kammerſitzung, bei welcher 
das Miniſterium in der Minorität blieb, iſt eine Ka- 
binetskriſis eingetreten. N 
Provpinzielles. 
Stettin, 30. Dezember. In der geſtrigen 
Stadtverordneten-Sitzung lag ein Antrag der 
Inhaber von Tanzlokalen vor, in welchem dieſelben 
aufs Neue an die Verſammlung die Bitte richten, 
für die baldigſte Aufhebung der polizeilichen Be⸗ 


Bekanntlich war ein früherer ähnlicher Antrag mit⸗ 
telſt Beſchluſſes vom 21. v. M. dem Magiſtrat mit 
dem Erſuchen überwieſen, ſich der Petenten dur 


Inſtanzen anzunehmen und theilte der Herr Syndikus 


25. November die Königliche Polizei⸗Direktion um 
Auskunft gebeten habe, welche Gründe dem Antrage 
der Petenten entgegenſtänden. Dieſe Auskunft jei 
aber bisher, ſelbſt einer ſpäteren Erinnerung ungeach⸗ 
tet, nicht ertbeilt, was den Herrn Vorſteher zu dem 
Bemerken veranlaßte, daß bei einem ſolchen Geſchäfts⸗ 
gange vorausſichtlich die beſte Geſchäftszeit für 
Inhaber von Tanzlokalen erfolglos verſtreichen würd 
Darauf wurde auch das neue Geſuch dem fr 
überwieſen. — Da die im Krankenhauſe 
Station für Porcufiunte n chi u 

klärt ſich die Verſammlung mit deren Ve 

dem Adſonderungshauſe einverſtanden. 2 
entſtehenden Koſten ſollen aus dem noch 

Fond beſtritten werden, ſpeziell aber w 

Gewährung einer täglichen Ertra-Rem: 

2 Thlr. an den Dr. Moldt bewillig ,. um 
Abſonderungshauſe ſtationirt, deſſen ungeachtet aber 
nach wie vor auch feine Funktionen im ſtaädtiſchen 
Krankenhauſe verſehen wird. — Vom Magiſtrat lag 
die Rückäußerung auf diejenigen Beſchlüſſe der Ver⸗ 


zu und die ſchmerzhafte Affektion oberhalb der linke im ſtädtiſchen Budenhauß 


ſchränkung der öffentlichen Tanzoergnügen einzutreten. 


event. Verfolgung der Sache durch alle zuläſſigen 
Gieſebrecht mit, daß der Magiſtrat bereits unterm 


werden ſollen. Dartu iſt er in feinem beſten Rechte.] ſammlung vor, welche ſpeziell auf die Feſtſtellung des 
Kann irgend etwas eine Nation mehr erregen, als] Stadthaushalts⸗Etass pro 1872 von Einfluß ſind, 
wenn ihre Bürger ungeſtraft ermordet werden? Iſt] wogegen über die Beſchlüſſe allgemeinerer Natur 


es anzunehmen, daß eine Okkupattons⸗Armee ohne ſpätere Erklärung des Magiftrats vorbehalten wird. 


höchſte Erbitterung ſieht, wie Meuchelmörder von den] Nach den Vorſchlägen der Finanz-Kommiſſion wird 
Gerichten des beſiegten Landes in Freiheit geſetzt wer-| faſt durchweg den Ausführungen des Magiſtrats, na⸗ 
den? Die Freiſprechung dieſer beiden Männer war] mentlich auch bezüglich der Zweckmäßigkeit der Aus- 
gewiſſermaßen eine Erklärung der Straflosigkeit für] führung der Pflaſterung der Petrihöfer Straße pro 
alle, die da hingehen würden und das Gleiche thun. 1872 beigetreten, die für letzteren Zweck im Etat 
Sie hatten Deutjche in okkupirten Bezirken ermordet] ausgeworfene Summe von 1800 Thlr. nunmehr be- 


ſten Ausdrücken zu ſchreiben 
bat., Die „Tias“ glaubt nach 


heit 


und flohen ſodann. Ihre Auslieferung wurde ver⸗ 
langt und unter dem Vorwande verweigert, daß die 


franzöſiſche Regierung ſelbſt ihnen den Prozeß machen] f 


würde. Sie wurden angeklagt und ſofort freigeſpro⸗ 

„indem die Beamten des Gerichtshofes, nach 
Fürſt Bismarck, die Geſchworenen darin unterſtützten, 
das Geſetz zu vernichten. Die Urtheilsſprüche wur⸗ 
den von der Menge mit Beifall begrüßt, von der 
Geſellſchaft geprieſen und ſelbſt von den ernſteſten 
Organen der öffentlichen Meinung nicht angegriffen. 
Die Franzoſen erklärten praktiſch in der klarſten 
Weile, daß ſie einem deutſchen Soldaten kein Recht 
auf fein Leben zuerkannten, welches ein Franzoſe zu 
achten gebunden ſel. Welche Wirkung muß dies auf 
die wilderen und fanatiſchen Geiſter der öſtlichen 
Departemeuts üben? Einen Deutſchen zu erſchießen 
oder zu erſtechen und dann über die Grenze des okku⸗ 
pirten Landes zu entfliehen, mag der Traum manches 
durch patrlotiſchen Haß halb verrückt gewordenen Hirne 
geworden ſein. Die deutſche Armee iſt geduldig und 
loyal; aber wenn auf das Schweigen der Berliner 
Regierung wieder ein Mord und wieder eine Frei⸗ 
ſprechung gefolgt wäre, jo hätten doch die Bande der 
Disziplin gelockert werden und das Heer vas Geſetz 
in ſeine eigene Hand nehmen können. Die Folgen 
für die Franzoſen würden in einem ſolchen Falle viel 
schlimmer fein, als unter den ſtrengſten Androhungen, 
welche man aus der Bismarck'ſchen Depeſche heraus⸗ 
konſtrutren kann. Unſeres Erachtens hatte der deutſche 
Reichskanzler keine andere Wahl, als in den ſchärf⸗ 
und es jeden Deutſchen 


in Frankreich wiſſen zu laſſen, 


des Etabliſſements „Eliſen höhe“ 


willigt und ſchließlich der Etat den gefaßten Be⸗ 
ſchlüſſen entſprechend definitiv feſtgeſtellt. — Ein Ge⸗ 
uch des Herrn Trempel, in welchem 1) um Ab- 
hülfe des Uebelſtandes, welcher durch den Transport 
von Waſſer auf dem Bürgerſteige in der Speicher⸗ 
ſtraße für die Sicherheit der Paſſage bei Froſtwetter 
entſteht und 2) um die Errichtung eines neuen 
Waſſerſtockes in der Nähe des allein von 700 Per- 
ſonen bewohnten Grützmacher ſchen Grundſtücks in 
jener Straße gebeten wird, erfreut ſich der lebhafteſten 
Befürwortung des Referenten Herrn de la Barre, 
welcher die in Ausſicht geſtellte polizeiliche Abhülfe 
des beregten Uebelſtandes in Rückſicht auf den enormen 
Wagenverkehr in der Speicherſtraße für geradezu un- 
möglich hält und die Aufſtellung des Waſſerſtockes 
an der Ecke des Feuerwehrgebäudes als zweckmäßig 
empfiehlt. Nachdem ſich Herr Stadtrath Bock aus 
materiellen und Herr Dr. Zachartae aus formellen 
Gründen gegen das Geſuch erklärt, wurde dasſelbe 
dem Magiſtrat zur abſchlägigen Beſcheidung überwie⸗ 
ſen. — Im gleichen Sinne entſchied fi die Ver⸗ 
ſammlung bezüglich des Antrages des Zimmermeiſters 
Richter wegen Aufhebung des mit dem Magiſtrat 
geſchloſſenen Vertrages über den Verkauf einer Bau⸗ 
ſtelle auf Petrihof. Antragſteller gründet ſein Ber- 
langen auf das bereits früher erwähnte Erkenntniß in 
Sachen des Rentiers Siebner wider die Stadt, ins⸗ 
beſondere aber darauf, daß die Bauerlaubniß für die 
acquirirte Parzelle ihm bereits zweimal verſagt jet. 


The. 15 Sgr., 2) für die höhere Töchterſchule pro] Herren, welche dieſes Ehrenamt für das Jahr 1871 
1871 cine Mehrausgabe von 50 Wr. 26 Sgr. übernommen haben, für ihre Mühewaltung ver bind 


10 Pf., 3) für die Gertrudſchule eine ſolche von lichſt zu danken. 


Das Verzeichniß der genannten 


64 Thlr. 10 Sgr., genehmigte die Auszärlung der Kommiſſarien wird durch Aushang an der Börſe auf 
bereits durch den diesjährigen Etat bewilligten Grati- gelegt werden. — Der Schiffsarbeiter Heidſchmid 
fikation von 450 Thlr. an die Arbeiter der Örgan- blerſelbſt iſt von dem Vorſteher⸗Amt zum Schiffsſtaue 
ſtalt, nahm ferner Kenntniß von dem Rechnungenb⸗ beſtellt und als ſolcher von der Königl. Polizeidirel 
ſchluſſe jener Anſtalt pro 1870 und der Berechnung, tion beeidigt worden. — Es wurde beſchloſſen, da 
nach welcher dem früheren Direktor Kornhardt eine eerichtigte Verzeichniß der Mitglieder der Korporatio 
Tantieme von 2215 Thlr. 18 Sgr. 4 Pf. gebührt, drrken zu laſſen und jedem Mitgliede ein Exempla 
ſowie von der hieran geknüpften Mittheilung, daß die | mitzinseilen. 


Fabrikgebäude nach den erforderlichen Abſchreibungen 


— Se. Maj. der Kaiſer hat unterm 23. Dr 


mit 128,363 Telr. 18 Sgr., die Röhrenleitung mit zember auf Grund des $. 145 des Strafgeſetbuch⸗ 
90,418 Thlr. zu Buch ſtehen. Für die 14 Läden eine Verordnung wegen Herbeiführung einheitlich. 


e iſt bei der neuen Vermie- Vorſchriften über die Verhütung des Zuſammenſtoßt 
bis 1875 eine jährliche der Schiffe auf See erlaſſen. 


Nach dieſer 2 


egen bisher 3,229 Thlr. Artikel umfaſſenden Verordnung hat jeder Schiff: 
ein Plus von 1107 Thlr. führer dafür zu ſorgen, daß die zur Ausführung dı 


ird ertheilt. — Zum Mit- 
mmiſſion wählte die Ver⸗ 
ße Nr. 3 wohnhaften Kauf⸗ 


der offentlichen Sitzung gab 

f eine Ueberſicht der Thätigkeit 
der Verſammlung während des nun ablaufenden 
Jahres. Danach haben 27 öffentliche, 25 geheime, 
2 außerordentliche Sitzungen, eine gemeinſchaftliche 
Sitzung beider ſtädtiſchen Behörden unter dem Borjig 
des Herrn Oberbürgermeiſters ſtattgefunden. Erledigt 
würden 411 Vorlagen des Magiſtrats, 35 aus der 
Mitte der Verſammlung und 17 aus der Bürger⸗ 
ſchaft hervorgegangene Anträge. Ein Beſchluß der 
Verſammlung vom 10. Auguſt 1869, ein ſolcher 
vom 30. Dezember 1870 und 3 Beſchlüſſe aus 
diejem Jahre haben bisher beim Magiſtrat noch nicht 

Erledigung gefunden. 

— (Sitzung dee Vorſteher der Kaufmannſchaft 
vom 23. Dezember.) Nachdem die in Gemäßheit 
des revidirten Statuts für die Korporation der hie⸗ 
ſigen Kaufmannſchaft gewählten Vorſteher den Herrn 


ch Geheimen Kommerzienrath Rahm zum Ober⸗Vorſteher 


und den Herru Geheimen Kommerzienrath Brumm 
zum Stellvertreter des Ober⸗Vorſtehers gewählt und 
dieſe die Wahl dankend angenommen hatten, wurde 
beſchloſſen, den ausgeſchiedenen Mitgliedern des Vor⸗ 
ſteheramts, den Herrn Kommerzienrath Wächter, Kom- 
merzienrath Stahlberg und General⸗Konſul Ivers für 
ihr amtliches Wirken die volle Anerkennung und den 
aufrichtigen Dank des Kollegiums auszusprechen und 
an den Herrn General-Konſul Jvers, welcher die 


die Annahme des Amts eines ſtellvertretenden n 
lahastehnt hat, die Bitte zu richten, das 


tion angetragene Amt anzunehme 
Nye e er er 
e ſteyer, örſtehers und 
-3, ſowie der Mitglieder der Fi 
‚orfigenden derſelben und ſeine 
nach Vorſchriſt des Statuts 
Börſe und durch die Zeit 
erden. — Die Geſchäfte des Vorſteher⸗-Amts wur⸗ 


in denſelben feſtgeſtellten Vorſchriften erforderlich 
Signal⸗Apparate vollſtändig und in brauchbarem Z 
ſtande auf feinem Schiffe vorhanden find. Jed 
Dampfſchiff, das uur unter Segel und nicht un 
Dampf fährt, gilt als Segelſchiff; dagegen jedes u 
ter Dampf fahrende Schiff, mag es zugleich un 
Segel ſein oder nicht, als Dampfſchiff. Die Vi 
ſchriften geben genau die Lichter an, welche 
Dampfſchiff oder ein Segelſchiff zu führen hat u 
wo, ebenſo die Anwendung von Nebelſignalen, 
entha ten Dispoſitionen über das Ausweichen 
Schiffe und ſollen am 1. Januar 1872 in Kr 
treten. - fi 

— Wir machen darauf aufmerkſam, daß 
hohe Zeit, ſich mit den neuen, vom 1. Januar 
Gültigkeit tretenden Poſtfreimarken und Couverts 
verſorgen. Der Andrang wird ſonſt in den erj 
Tagen jo ſtark werden, daß die Bedürfniſſe jcht 
befriedigt werden können. 

— Der Kriegsminiſter Graf v. Roon hat 
am 27. d. M. nach Pommern begeben, um in Zi 
merhauſen bei Herrn v. Blanckenburg einige Tage 
jagen. 

— Das heute ausgegebene „Reichs⸗Geſetzbla 
veröffentlicht das mit Zuſtimmung des Reichsta 
zu Stande gekommene Geſetz betreffend die Bejchr: 
kungen des Grundeigenthums in der Umgebung! 
Feſtungen, das ſogenanute Rayongeſetz. 

J Stralſund, 29. Dezember. Seit M 
d. M. iſt der Schauſpiel⸗Direktor Schönerſt, 
mit ſeiner Truppe wieder nach Roſtock abgereiſt. 
hatte zu ſeinem Nachtheile der Geduld des Bier, 


h: gel 
0 
wie 


Zischen Del 
ſeiner Geſellſchaft hier eingetroffen und hat ſeine A 


den für das Jahr 1872 vertheilt wie folgt: 1) Hr. führungen, die ſich hauptſächlich auf das Luſtſpiel 
Geheimer Kommerzienrath Rahm, Ober-Vorſteher: ſchränken, ſeit dem erſten Wei nachtsfeiertage eröfir 
Generalien, Berichte und Gutachten über Handels- Er gebietet in dem erwähnten Fache über gute Sträl 


angelegenheiten, Korreſpondenz und Verhandlungen 
mit den Behörden, Schiedsgericht, Holzhandel, Kaſſen⸗ 
Kurator und Kommiſſarius für das Schauſpielhaus. 
2) Herr Geheimer Kommerzienrath Brumm, Stell- 
vertreter des Ober-Vorſtehers: Schifffahrt, Rhederei⸗, 
Havarie- und Dispacheſachen, Verſicherungs - Gejell- 
ſchaften, Weinhandel, Firmen und Cirkulaire, Auf- 
nahmen von Korporationsmitgliedern, Bekanntmachun⸗ 
gen der Behörden für die Börſe, Geſetzſammlung, 
Mitglied des Kuratoriums der hieſigen Königlichen 
Navigationsſchule, Lootſenprüfung. 3) Herr Vor- 
ſteher Haker: Getreidehandel, Handelsabgaben und 
Zölle-Meſſer, Wäger- und Trägerweſen, Bankweſen, 
Börſen⸗Kommiſſarius, Mitglied des Verwaltungsraths 
des Handlungs-Armen-Injtituts, Kommiſſarius für 
den Jahresbericht und die Zeitungsberichte, Stellver⸗ 
treter für Schifffahrts⸗ und Rhedereiſachen. 4) Herr 
Vorſteher Petſch: Speditionshandel, Löſchſtellen, 
Schiffsſtauer, Beſtellung von Taxatoren, Atteſte, Prä⸗ 
ſes und Rendant des Handlungs-Armen⸗Inſtituts, 
Stellvertreter der Börfen - Kommiſſarien. 5) Herr 
Konſul Theune: Flußſchifffahrt, Oder - Regulirung, 
Hafen- und Schifffahrte⸗Abgaben, Konſulate, Konkurs- 
ſachen, Waagearbeiter- und Packhofsarbeiter⸗Kompag⸗ 
nien, Magazine und Niederlagen, Kommiſſarius für 
die kaufmänniſche Feuerwehr, Nachtwachweſen. 6) 
Herr Kommerzienrath Ouiſt orp: Eiſenbahnen, Schau⸗ 
ſpielhaus, Kommiſſarius für das Börſengebäude. 7) 
Herr Kommerzienrath de la Barre: Generalien des 
Waarenhandels, Unterftügungen, Korporations⸗-Kaſſe. 
8) Herr Vorſteher Bettenſtädt: Handel mit Spi- 
ritus und Landesprodukten, Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
weſen, Bibliothek und Zeitungen, Boͤrſen-Kommiſſa⸗ 
rius, Kommiſſarius für den Jahresbericht, Handels ⸗ 
ſtatiſtik, Stellvertreter des Kommiſſartus für Zei⸗ 
tungsberichte. 9) Herr Vorſteher Grawiß: Fabrik- 
weſen, Jahresberichte, Handelsberichte au das Regie⸗ 
rungs-Präſidium, Börſen⸗Uſancen, Mäklerweſen und 
Schlußſcheine, Translateure, Stellvertreter der Bör- 
ſen-Kommiſſarien, Kaſſenkurator. Hierauf wurde Hr. 
C. L. Winkelſeſſer zum Mitglied des Vorſtandes 


Die Verſammlung bewilligte: 1) dem Pächter des biefigen Handlungs-Armen-Infituts ernannt. — 


nachträglich pro Ferner wurden die Kommiſſarien für die Berichterſtat⸗ 


1. Auguſt bis 15. Oktober e. eine Entſchädigung an tung behufs Feſiſtellung der Börſenpreiſe für das 


Miethe und Verluſt im Geſchäftsbetriebe von 167 Jahr 1872 ernannt. Zugleich wurde beſchloſſen, den 


und iſt ihm bei ſeinem bejcheidenen den Wünſcd 
des Publikums entgegenkommenden Benehmen 
guter Erfolg zu wünſchen. — Seit längerer 2 
haben wir hier gebrochenes Fähreis, wodurch z 
Nachtheil für die hieſigen Gewerbetreibenden der V 
kehr nach Rügen ſehr erſchwert it. — Dem eijerr 
Schraubendampfer „Sedan“ iſt das Ihnen bert 
berichtete und von mir angezweifelte verſuchsw 
Durchbrechen des Eiſes nicht gelungen. Er kon 
nur bis nach dem Strom, etwa ¼ Meile, vordrin⸗ 
gen. Er iſt mit Getreide beladen und nach Kiel be⸗ 
ſtimmt. In Folge öfterer Depeſchen von dort hat 
er den Verſuch, das Eis zu durchbrechen, 
Male wiederholt, aber immer vergebens. Dr‘ 

iſt ihm, weil hierbei auch die Schraube beſch 

ein Schaden von etwa 1000 Thaler entſtanden 


Vermiſchtes. 

— In Dobcezyce, einem an der Raba g 
nen Städtchen, hat ſich dieſer Tage ein Höcdj ' 
dauerlicher Vorfall zugetragen. 25 Inſaſſen der 
durch die Raba geſchiedenen Nachbargemeinde Strys⸗ 
zow kehrten am Sonntag nach dem Gottes dienſte 
nach Hauſe zurück und beſtiegen, zur Raba gelangt, 
einen Kahn, der ſie aufs jenſeitige Ufer bringen 
ſollte. Hatte ſich ſchon gleich anfangs die Trag⸗ 
fähigkeit des Kahnes zweifelhaft erwieſen, jo wollte 
es noch außerdem der verhängnißvolle Zufall, daß 
dem Steuermann das Ruder brach. Ein zweites war 
nicht mehr vorhanden, und aller Bemühungen unge⸗ 
achtet wurde der nun ſteuerloſe Kahn gegen eine Eis- 
ſcholle getrieben. Da wagten Einige einen kühnen 
Sprung und bereiteten durch dieſen Rettungsverjuch 
ſich und den Uebrigen ein um ſo ſchnelleres Ende. 
Die Eisdecke, zu ſchwach, um den Druck auszuhal⸗ 
ten, gab nach, der Kahn, aus dem Gleichgewicht ge⸗ 
hoben, ſchlug um und ſämmtliche Perſonen ertranken 
in der Raba. 

— (Lebenszähigkeit eines Hundes.) Auf dem 
Jagdterrain von Peterwitz, Kr. Trebnitz, war vor 
etwa 14 Tagen ein wohlbeleibter Dachshund, der 
Liebling ſeines Herrn. in einen Fuchsbau eingedrun⸗ 
gen und mit ſolchem Eifer vorgerückt, daß er, mit 
ſeinem feiſten Bäuchlein eingeklemmt, ſchließlich weder 
vor- noch rückwärts konnte. Vergeblich wartete de 

* 


gdgefährten, 
an verſuchte nun, n 
de en wieder zum Tageslicht bervorza⸗ 
en, aber der hartgefrorene Boden ſchien das Aus- 
iben unmoglich zu machen. Der Hund wurde nun. 
dr als verloren betrachtet. Sieben Nächte und 
ben Tage härmte ſich der Beſißzer des trefflichen 
indes, da verwandelte ſich auf einmal ſeine tiefe 
auer in die böchſte Freude, denn wohlbehalten, 
un auch bedeutend abgemagert, erſchien plötzlich an 
miſcher Stätte der ſchwervernißte Dachshund den 
ein die unfreiwillige Hungerkur aus dem engen 
byrinth des Fuchsbaues und ſomit som ſicheren 


de gerettet hatte. 
: 8 Laboratorium zu Wien er⸗ 


— Im chemiſchen 
nete ſich dieſer Tage ein beklagenswerther Unfall. 


u Profeſſer Schneider war deſelbſt mit chemiſchen 
beiten 1 plötzlich erfolgte eine Erplofion 
d die Trümmer des Geföes flogen dem Profeſſor 
Geſicht, jo daß er ſchwere Wunden erlitt und 
ch an den Augen ſe erheblich verletzt wurde, daß 
Gefahr läuft, da⸗ Augenlicht gänzlich zu verlieren. 

— Die Geographie war immer die ſchwache 
eite der Franzoſen. Ein köſtliches Pröbchen hiervon 


fert wieder der „Gaulots“, welcher wörtlich ſchreibt:] Aufnahme beim Publikum im Voraus gewiß und be⸗ be 


gelegen iſt.“ 

Aplerbeck, 27. Dezember. Der K. Z. ſchreibt 
man: So eben komme ich von der Steinkohlenzeche 
„Vereinigte Schürbank und Charlottenburg“ hier bei 
Aplerbeck, wo heute Morgen gegen 9 ½ Uhr eine 
Erplojion ſchlagender Wetter ſtattgefunden hat. Die⸗ 
ſelbe hat auf der 30Lachter⸗Sohle 12 Menſchen, 
darunter einem Steiger L, das Leben gekoſtet. Sie 


ſind jo eben als Leichen heraufgebracht worden. Bei 


den wiederholten Grubenunglücken drängt ſich uns 
unwiderſtehlich die Wahrnehmung auf, daß die Vor⸗ 
kehrungen gegen ſolche Unglücke auf den Zechen mit 
den heute verfügbaren techniſchen Mitteln durchaus 
noch nicht genügend Schritt halten. Wenn man es 
verſtand, beim Baue des Tunnels durch den Mont 
Cenis friſche atmoſphäriſche Luft bis vor Ort auf 
Tauſende von Metern zu verführen, ſo ſollte ſich das 
bei Kohlenzechen ähnlich bewerkſtelligen laſſen. 


Literariſches. 
Ein neues Buch von Berthold Auer- 
bach, dem volksthümlichen Erzähler, iſt einer guten 


Ran verſichert, daß der unit: — dem Papſte! darf keines Geleitſcheine. Der Titel des neueſten, 


Fumi'ien⸗Nachrichten. 
erlobt: Fraul. Bert'a Braun mit Herrn Albert 
Methias (Züllchow). — Fräul. Lina Köfter mit Herrn 

ſt Waugem uu r eh Siege Aug. Schütt 
mi Ä * und). 
ess ah Con: Herrn Prediger Mellin (Frei n⸗ 
walde a. O). N - 
eſtorben: Her: Esriftia: Winguts (Wolga) — 
au Julie r geb. 3 Selig 1255 
* ed, * 
Lede Eat be Hırın Wilen Piper Sega. 


irchliches. 
um Mose 995 1. . 1872 (Neuj ihr) werben 
deu bieſigck Kirchen predigen: 
In der Schloß⸗Kirche: 
Herr de de Bonrdeang um 8%, Uhr. 
Herr Konſtſlorlalralh Dr. Carus um 10%, Uhr. 
— Konſtſtorialrath Di. Küper um 2 Uhr. 
General ⸗Su Dr. Jaspis um 5 Uhr 
In der Jacoll, Kirche: 
a Ze en um 10 — 
Prediger aun um Ak 
Herr Prediger Pall um 5 Uhr. * 
cht⸗Andacht am Sontag um 3 Uhr hält 
Herr Paſtor Boyſen. 
In der Johannis⸗Kirche. 
Herr Milliatr⸗Oberpfarrer Hildebrandt um 9 Uhr. 
(NMilitair⸗Gottesdienſt). 


Herr 103 
a rer Mi 


der e 9 8 10% Up 
* ent um 17 r. 

Superint 55 Jüllchow: 72 

dert Prediger Hüdner um 10 Uhr. 


Termine vom 2. bis incl. 6. Januar. 
2 un Dubhaſtationsſachen. 

Kr.-OGer Wreiſenhagen. Wohndude Nr. 3 daſelbſt 
vor dem Bahner Thore nebſt Pertiuepzien urd Bude 
Mr. 459 mit Hof- u Wallgebäude des Gärtners Heinr. 
Julius Kolke. . 

Fr.⸗Ger.⸗Deput. Pyritz Wohnhaus Pr. 216 nebſt 
Hınswiele und Weldeabfindung der Wittwe des Gaſt⸗ 

5 8 Caſten. 

2 245 et Swinemiude. Grundstück Nr. 270 
daſelbt des früheren Mehlhändlers Ferd. Eſch. 

4. Kr.-Ger. Stettin. Grundstück Nr. 93 (Nr. 10 der 
grünen Wieſt) in Grabow a. O. der Wittwe und 
Heſchwiſter Leonhardt. 

— Nr. 38 in rg er des Schmiede ⸗ 
meiſters Carl Fried. Ferd. op. 

6. BE De nt Nr. 14 in Meetſchow 
der Ehefrau des zen. 5 im Lembke. 

u Konkurs ſachen. 

6. — Labes. Erſter Aumeldeterm. Kauf ⸗ 

mann A. Croner zu Labes. 


Stadtperorducten⸗Berſammlung. 


Dieuſtag, den 2. Jauuar, keine Sitzung. 
Stettin, den 30. Dezember. Saunier. 
. . A! 


Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eisenbahn. 


Dem 1. Jan ar l. J. ab tritt an Stelle des Stettin 
Sgqchleſiſchen Verband Güter- Tarif vom 1. September 
1870 und der beiden Nachträge zu demſelsen vom 15. 
— reſp. 15. Anguſt er. ein neuer Berbaud - Tarif in 


Druck- Ex mpl c- b Tarifes ſind in unſerer 
Katt ae bierfeion un Preile 2 2% Gr pro Stüd 
flich aben. f 


zu 6 N 
Stettin, den 24. ezember 1871. 
der! Direktorium 


0 Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 


Fre tad orf. Zenke. Stein. 


Edictalcitation. 

Der Höfer Rudolpk Sclalbssor zu Danbach 
hat En ſeine Ehefrau Jule Schlösser, geb. 
Thoma, subelaust wo, abweſend wegen böslicher 
Berloffung auf Cheſcheidung geklagt und beautrazt, die 
Beklagte unter Berurtheiluog in die Koßen für den ſchul⸗ 
digen Theil zu erklären, zur Beantwortung der Haze 
i Termin vor dem Depntiiten Herrn Kreisgerichisrath 


Forst auf f 


den 28. Juni 1872, 
Bormittagd 10 Uhr, 


Zimmer 44 im biefigen Gerichtslokale anberaumt worden, 
zu dem die Beklagte hierdurch unter der Verwarnung 
vorgeladen wird, daß im 
nommen wird, daß ſie die 


Neuwied, den 28 
Königliches Kreisgericht. 
1, Abtheilung. 
Evangeliſch wiſſenſchaftliche Vorträge 


zu wohlthätigem Zwecke ſollen an den erllen zwölf 
Donnerflagen des neuen Jahres in der Aula des M ırien- 
ſtifte-⸗Oymnaſtums, Abends 7 Uhr, gehalten werden. Vor⸗ 


träge ſiehen in Ausſicht don den Herren Brof. H. Graß i 


mann, Prof. Dr, Grundmann. Cymn. Dir. Prof. 
e 2 N. O. pf. Hildebrandt, B. 


Dr. 


dw. Ziemſſen, Univ.-Prof, Dr th et ph. Zöck⸗ 
2 Bi 1 allen Vorträgen für 1 1 in den 
Buchhandl. von Brandner, Loſcher; v. d. Nah mer, 


beim Schulw. Spaten, beim Kirchend. Steinicke. 
Karten zu einzelnen Vorträgen für 5 Ir teim Schul ⸗ 
wärter; für Jahaber von Partout - Billets gezen Vor ⸗ 
zeigung ber letzteren zu 3 Se bei Pros. H. Graßmann 
(Königsplatz 9). 


Conservatorıum der Musik. 


Sousabend, den 6. Januar beginnt ein neuer Enrins 
für „Harmonitlehre und Eompofition, Clavierſpiel, Solo⸗ 
gelang, Geigen und Celloſpiel.“ | 

Di jenigen, welche in das Inſtitut einzutreten wünſchen 
werden erſucht, ſich Donnerſtag, den 4. Jaunar, Vor⸗ 
— 11—1 br, zr. Domſtraße 22, 1 Treppe, zu 
me 


Statnten ſind durch die hieſigen Mufikalieu handlungen 
gratis zu beziehen. 
Carl Kunze. 


Wir machen die Beflger ſämmtlicher 


Preuß. 43 0% Anleihen darauf aufmerlſam, 


daß der Umtauſch derſelben in Eonfolidirte 
Anleihen nur bis zum 15. Januar fut. 
eſtattet iſt. Die nicht umgetauſchten 
Shit haben eine Rückzahlun z al pari 
zu gewärtigen, während der Cours der 
Conſols z. Z 102%, tik. 

Zu: Beſorgung des Umtauſches find 


ber it 
Scheller & Degner. 


M. Rosenstein. 
Bank- und Wechsel-Geschäft, 


Berlin, Unter den Linden 43, 
(Hotel de la paix), 
An- und Verkauf von Staatspapiereu, Eisenbahn- 


Aktien, 
Prämien- Anleihen ete. 


Der Nechnenknecht 
| 


nach der neuen 


Maaſt⸗ u Gewichtsordnung 

von Frledrieh Anspach. Preis 5 Ar. 
iſt der beſie Rathgeder beim Gebrauch der nenen Maaße 
und Gewichte und emhält außer vielen Tab⸗ len sc. ic. 
auch die genaue und leicht oer ſtändliche Aul autung zum 
Deeimalrechnen, Verkürzen des Dezimalbruch es ꝛc. 

Gegen Einſendung von 5 Ar pr. Poſtanw. oder in 

Bri ſmarken nach a.Gerhalb franco, 25 u. mehr Exempl. 
mit üdlichem Rabatt. Vorräthi 


in j 
Robert Stock’s Buchhandlung, 
am umen Bollwerk, Mönchenbelldſtr.⸗Acke. 


. 
f wen), p. V 75 * — 
Dir. Lie. Plath, Sem.⸗Dir. Prof. 8 e 


* 


5 \ | jelne . ole a ho⸗ t i heißt: Zu ten Stunde“ 
ö das Wiedererſcheinen ſelnes eln Aſyl angeboten hätte, und zwar in dem katho⸗ das wir meinen, heißt: „Zur guten u x 
Aber = Per 8 Dachs kam nimmermehr liſchen Seminge von Paderborn, welches an der Es iſt ein ächtes und rechtes Geſchichtenbuch zur 
den im dunklen Schooß der; Grenſe von Schleften und dem Herzogtbum Poſen 


Lehr und Kurzweil für Jedermann, und erſcheint bel 
Karl Hoffmann in Stuttgart in 20 Lieferungen mit 
vielen Holzſchnitten von den erſten Künſtlern. Be⸗ 
reits ſind 4 Lieferungen des ſchönen Werkes ausge⸗ 
geben, deren jede nur 5 Sgr. oder 18 kr. füdd. 
koſtet und durch alle Buchhandlungen des In und 
Auslandes zu beziehen iſt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Bukareſt, 29. Dezember. Nach fünftägiger 
ſtürmiſcher Berathung und nachdem das Miniſterium 
eine Kabinetsfrage geſtellt, beſchloß die Kammer mit 
81 gegen 49 Stimmen, die Eiſenbahnkonvention in 
Erwägung zu ziehen. Morgen beginnt die Spezial⸗ 
berathung. 

London, 29. Dezember. Die Geneſung des 
Prinzen von Wales macht fortwährend befriedigende 
Fortſchritte. 


Borſen⸗Berichte. 
RE Wetter leicht bewölkt. Wind 
er 28“ 3°, Temperatm Morgens — 6 R. 


Stettin 
SD. Baromet 
Mittags — 1 R. 

Weizen Anfangs feſt, ſchließt matt, loco per 2000 
Pfund nach Qualitat alter gelber geringer 68—72 , 
erer 7327 K, neuer gelber geringer 68—72 , 


73 M nom., Frübiahr 791, 78% bez., (geſtern 
Abend 78½% n bez, per Mai ⸗Inni (geſtern Abend 79 
M bez.) TA Br. u. Gd. 1. 

Övygen etwas feſter, loco per 2000 Pfr. nach Due» 
tat alter geringer 50 —52 , neuer 53—54 , fein⸗ 
ſter 54½ bis 55 , per Dezember, Dezember ⸗Jauuar 
u. Jannar⸗Febrnar 54 % nom., per Frühlahr 55¼ Ag 
bez. u Br., per Mai Juni 55½ . Br. Di 

Gerſte loco per 2000 Pd nach Qualität 48 bis 
51 K s 

Hafer loco per 2000 Pfund nach Qualität 42 bis 
5 . 


Erbſen loco per 2000 Pfund nach Dualttät Futter 
48—50 , Koch- 50½ —51 3% 3 
Rübol eewas feſter, per 200 Pfd. loco 27½ 
Br., per Dezember 27 Br., per April-Mai 27% 
1% Re. bez., 277, Gd., per ISeptember⸗Oltober 26 Gd. 
Spiritus feſter, per 100 Liter a 100 Prozem loco 
ohne Faß 22 ½, Y% 34 bez., per Dezember, Dezember⸗ 
Januar u. Januar Februar 22½, ½ * btz., per Früh ⸗ 
jabr 2254, / , bez., per Mai⸗Juni 23 7% Gd. 
23¼1 K Br., per Juni-Juli 23%, 9% bez. 
Landmarkt. 

Weizen 78—82 , Roggen 50—54 , 
40—43 , Hafer 28—32 , Erbſen 54—58 
Kartoffeln 18—22 %: Heu pr. Er. 12½—17½ 5 
Stroh per Schock 5—7 Ag 

Berlin, 29 Dezember. (Fonds- und Aktien ⸗Borſe⸗) 
Die Liquidation nahm auch heute die Thätigkeit der Börſe 
in hohem Grade in Anſpruch, ungeachtet fie abermals 
Schwierigkeiten veranlaßte und Geld kaum unter 8 pCt. 
am Markte war, entwickelte ſich doch eine vorwiegend feſte 


— 


beſſerer 73—77 — feiner 78—78 4 2 — Dezember Daitung und ein ziemlich lebhaftes 3 
A chart 8 ol it i 5 
Sqhiffsgelegenhei 


don 
Bremen nach Nordamerika. 


Der Unterzeichvete, von Königl. Preuß. Regiernug conzeſſiontrte Schiſſeexpedient, befördert Auswan⸗ 
derer mit den wöchentlich von Bremen nach Newyor 7 


vollen 
dreim 


ohdampfern des Norddeutſchen Lloyd, fo 


wie am 1. und 15. emes jeden Monats mit 
gen Bremer Packet⸗Segelſchifſen nach Newyorkt, Baltimore, Quebec, Neworleaus und Galveſton 


Baltimore und New-Orleaus as gehenden precht⸗ 
großen 


Die Paſſage⸗Preiſe find billigſt geteilt zund wird auf Hortofreie Aufragen gern unentgeldlich z And 


unft ertheilt. 
Bremen. 


1 


Preußiſche 


Ed. Jehon, 
Schiffsrheder und Konſul. 


Comtoir: Langenſtraße 34. 
Berlin, den 4 September 1871. 


Ceutral⸗Bodencredit⸗Aktiengeſellſchaft. 


Diez Preußiſche Central⸗Bodencredit-⸗Aktiengeſellſchaft gewährt Hypstheken⸗Darlehne auf Liegen ⸗ 


ſchaften und = ſelbſiſtänbige, in 
Darlehue find in der Provinz 


größeren Städten belegene Haus⸗Grundſtückc. Für die Bermitteiung derartiger 
Pommern mit Agenturen betraut: 


ie Herren Bauquiers Scheller & Degner in Stettis, 


Herr Baukagent L. Ken 


* 1 
E — A. Heymann in told. 
2 * . Disnbunt N wre in ne 
2 2 3 FEorm. Mirsehherg ia Laneuburg i. Pomm. 
wir 


welche durch mäßige Raten allmälig 


in Stargard i. Pomm., 
Stadtrath J. M. Schönfeld in Anklam, 

Conſul O. Pfeiffer in Stralſund 
Kaufmann C. H. Brose in Cöslin, \ 90 


— — * * 


e Aufmeskſamkeit der Darlehnsſacher insbeſondete auf die unkürdbaren Darlehne gelenkt, 
in einer längern Reihe von Jahren geulgt werden. 


ie genannten Ageuturen verabfolgen Statat und Proſpekt, geben über die gegenwärtig beſtehenden D-- 
dingungen nähere Auskanft und liefern die Formulare zu den betreffenden Anträgen. = 


me 2 ——ů ů —ů —r—7v— San ame nennen nern nn nn 


Die Direktion. 


V. Phillpeborn. Bossart. 


Intereſſantes und Gediegenes 


zu bieten für billigen Preis; hat ſich das illuſtr. leben). — Aus den Memoiren eines Polizei · 


Familtenblatt 


„OMNIBUS“ 


zur Aufgade Aan e und der außerordentliche 
e 


Erfolg, deſſen es ſich erfreut, bezeugt, das dies 
tel nicht verfehlt ward. Aoregende und feffelnd: 
terhaltung zu bieten, neben reichem und an- 


ſprechendim Bilderſchmuck, Alles, wis die Theil⸗ 


name ſpaunt und das Gemüth erhebt, wird der 
„Omnibus“ euch im neuen, am 1. Januar 1872 
deginnenten Juhrg auge, feinem elften, befreit fein, 


aber auch nach wie vor dem Humor und ber heiten 
Seite des Lebens in Wort und Bild ſich zuwenden. 
Der neue J.brgang beginnt mit den ſpannenden 


Erzählungen: 


gef e Erbeu. Yon Ad. Streck fuß . 
ie Gläubigen der Liebe. Ben 


E. Vacano. 


Das Teſtament Peter des Großen. 
Bon Sacher Maſoch. 


Die ſchwarze Grethe. 


Merten. 
Dieſen ſchließ u ſich an: 


i 


Schattenbilder aus ber und alle Poſtanſtalten des den 
Couliſſenwelt (Enthügungen aus den Bühnen ⸗ Deſterreichs und der SA 


a er z — — 3 * muſtkaliſchen 

„ ilder aus dem alten burg. 

— Humoriſtiſches ꝛc. n 

Den Abonnenten des 
als nächstjähriges 


Prämienbild “RER 
Abschied, — Heimkehr, 


Zur Erinnerung an die 
Jahre 1870 u. 1821. 
Gemalt von H. Scherenberg. In Farben 
gedrucktes prächtiges Kunstblatt. 

die geringe Nachzahlung von 12½ pr 
beigegeben. 

Der Omnibus kaun in Wochenuummern 

— Preis pro Quartal 13 Sgr. = 46 Kr. 


rh. = 80 Nkr. 5. W. = de 
wöchentlichen Heften a 4 Ser. ee, 


„OMNIBUS“ wird 


gegen 


Bon E. rh. = 238 Nkr. ö. WB. bezogen werben. 


Beſtellungen nehmen alle Buchhaudl. 
eichs 
en. 


Coölner Dombau-Lotterie. 


Benehmigt von Sr. Majeſtät dem Könige von Preußen und in fait allen d 
Staaten conceſſionirt. Taf ee 
Ziehung im Januar 1872. 


Hauptgewinn 25,000 Thaler. 


1 Gewinn zu 10000 , 
1 Gewinn zu 5000 , 
2 Gewinne zu 2000 , 
5 Gewinne zu 1000 , 


und eine Anzahl Kunſtwerke von 20000 Thlr. 


12 Gewinne in 500 

50 Gewinne zu 200 
100 Gewinne zu 100 9% 
200 Gewinne zu 50 
1000 Gewiune zu 20 9 


Im Ganzen 125,000 Thaler Gewinne. 
Die Ziehung geſchieht öffentlich in Cöln im Beiſein von Not ir und Zeugen. 


Die Gewinne werden ohne jeden A zug in Coln aus beza 


Looſe a 1 Thaler find 


Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 


lt. 


zu haben in der Expedition dieſes 


TEE 


Ver 


TEE TRETEN CL 


RAR 


Gehe 


Holz und Fohlen 


offeriren billigſt von unſerem Lager vor 17 
dem Parnitzthor, wie frei vor die Thür 


durch unſer Geſpann. 


Beſtellungen im Comtoi: oder auf 


unſerm Hofe. 
Wedel & Müller. 


Comtoir: 


Schulzenſtraße 22, Eingang Heiligeneifit. | 
CCC ccc EEE FU 


! P. lte in Ratinee und Double, 
N. im ſelben Steff von 6—18 , 
berröcke in B ckskin von 6 9% ar, 
chlaf⸗ und Steppröcke von 4 an, 
e qufts in verſchledenen Gattungen, 
Tuchtöce, gut fitzend, von 5½ Thlr. au, 
icht allein folibe ſonbern auch 
i legante Hofen und Weſten, 
uter zlehröcke neueſtes Facon, 
oppen von 2 93 15 S an, 
rbeitszeug gut gearbeitet, 
err ntücher, Shlipſe, Shawis, 


egeurdde und Reiſe ecken 
wünſcht za räumen 


Louis Asch, 


unterere Schulzenſtraße 20, 
gerade über der Eichſtedt'ſchen Brau- rei. 


EPP A DEUTET 


Eltern 


und 


N 84 & 
Verwandte 
finden nützliche Geſchenke in Knaben⸗ 
— pPaletots zu ſoliden Prei- 
en bei 
Eorach & Lewinsky, 
ohlmarkt 12—13, 
neben ieren J. Lesser & Comp. 


Liter, 


— ½ bis ½ Elter, 


= 1 Gramm bis 50 Kilogramm, 


Waage alen in allen Größen, ſowie Dezimalwaag 'n, 
Tellerwaagen, und eine neue, gauz aus Ei en konſtrnirte, 
patentirte Art Decimalwaagen in ſehr gefälliger Form 
und ae Arbeit, ſämmtliche Beyerflände geaicht, 
offerit 


ich zu augemeſſenen billigen Preifen. 


. A. Haselow, 


Comtoir: Mittwochſtraße 11— 12 
Fabrik-Lokalitäten: Frauenſtraße 15. 


zulaſſen 


Mittwochſtraße 11 — 12. 


—ůů 


Autſitzender 
Philippsohn & Leschziner, 


untere Sch 


Empfehle mein großes Lager einfacher 
und feiner Brillen. Die Glaſer fird 
ans der beſten Werkſtatt Rathenows, & 
kund wähle ich dieſelben mit vollkommener 


* 


S chkeuntniß und gewifferhaft für die Augen aus, fo d 
dieſelden nicht augegeiffen werden, ſondern ſich nur con⸗ 
ſerviren. Ferner valte Lage: von feinen Pincener, Lorg · 
netten, Theatergläſern, meteorologiſchen Inſtrumenten, 


Reißzengen ꝛc. 


In der Werkſtatt werden all: Arbeiten billig u. ſauber 


ausgeführt, die eine große 8 8 —— 
Optikus u. Mechanikus, 
obere Schulzenſtraße Nr. 3. 
i Nen 
Getreide - Pinndbärme 
tag ſriſch empfehlen 
Sengstock & Co. 


Eiſerne und hölzerne Trocken⸗ 
maaße von 1 Heltoliter dis J½ 


g Munerne, verznnte, eiſenblech⸗ 
und blecherne Flüffigkeitsmaſſe von 


eiferne und meſeing Gesichte von 82 


noch in großen Quantttäten ab⸗ 


F Fobrif u. Lager 


r Oberhemden 


ulzenſtraße 2 


RR 8 


Heger's aromatiſche 


Schwefel- seife, 


dom Königl. Kreis: Pinfifns Dr. Miberti erfahrungemäßig 


0 75 'ginal- 


Singer-Näh-Maschinen 


62. Breitestrasse 62, 


Alle sonst am hiesigen Platze unter dem Namen 
angebotenen Näh-Maschinen sind 
5 nachgemachte, 


week Stettin, Breitestrasse 62. 
f, Wille: Schefflers. 


zu En-gros-Preisen im Detailverkauf nach ausserhalb gegon 


5 Prima-Nähgarne . 


auf die Hant ale eis wirkungsvolles Dautverſch onerungs⸗ 
mittel 105 Sommerſoroffen, Flechten, Hantonzſchl „ 
Reizbarkeit, erfrerenen Gliedern, Schwäche und ſonſtigen 
Hantkraakheiten empfohlen. 
Original⸗Packete a 2 Stüc 5 Ir - 


Dr. v. Graefe's 


nervenſtärk ende, den Haarwuchs beforberade 


Eis-Pommade, 


in Flaſchen & 12½ S verleiht dem Haate W i 
eich eit und Glanz, wirkt ſtärkend auf die — 
und befördert zurerläſſig das Wachsthum des gare. 
die Wirkſamrit garantirt &. Nickel, Berl. 55 
Depot in Stettin „ur allein bei 
Lehmann & Schreiber, Kotlmarkt 15 


um HS 55 aalon 
3 aarfchne 5 i 
0 und Nate det 


| Otto Lucas, 
beſtabet fich * cin 
* Gr. Domſtraße 14—15. 
14— 15. Gr. Domſtraße 11— 135. 
Anfertigung ſäwmtlicher Haararbeiten, 
Flechten, 3 Loth ſchwer, von 23 Thlr. 
bis 8 Th⸗., Flechten, 5 Loth ſchwer, A 
Thlr. bis 12 Thlr. find ſtets fertig in 
* ſallen Farben. 
IB Flechten werden von ausgekämmten 
Haaren zu 15 Sgr., Damenſcheitel ou 


8 4 
——— N An 
x N 
88 1 DIA, 
N 8 2 


e 


10 Dreiteitrape 10 Steitin, 
Nähmaschinen-Fabrik 


von Bernh. Staewer. 
Beſte Nähmaſchinen für Familien wie für Handwerker 
zu ermäßigten Preiſen. Mehrjährige ſchriftliche 
Garantie. Unterricht gratis. 


0, Breiteſtraße 10, 

Hugo Peirich. 

Papier⸗, Schreihmaterialien⸗ und 
Cigarren handlung, 


Breiteſtraße 70. 


* 


don 


unter Garantie angefertigt t 


Otto Lucas, 
Coiffeur, 


(Aus den Berliner Zeitungen). 


Weitere Erfolge des Königkeanks.) 


Brandenburg a. H. 11. 11. 71. — Meine Frau; (30943) Malfadt bei Saarbrücken 13. 11. 71. — 
leidet nach Ansſborng des Arztes an e Maine Fran litt an heſtizea Behnfchmer en, ſo 
mit ſtarkem Schleimauswurf, öfters mit Blat] datz fie Ta; aud Nacht keine Raze batte“ Schon nach 
verſehen, ſtarkem Huſten und ſicht icher Abmagerung. dem erſten Etunehmen des Königtranks linderte ſich 
Außerdem leldet fie ſeit mehr als einem Jahre an] der Semerz und am „weiten Tage war derſe 
Lebe ranſchw. ung, und hat auch birfe den Königtzant vollgändig gehoben. — 0 
mit fo günftigem Erfolge ge ꝛauch:, daß ſie kaum Pauly, Kaufmann. 
noch Undegaemlichkeiten von der Leber empficve.i (30948). Deasberg bei Jesberg, 13. 11. 71. — 
BEE Die eigemitichen erte -u Rub ga-a weg; auch Meinen iſtnat n 11/,täbei feinen 
iſt bezüglich des erſteren Leidens ſchon B ſſerung einge- in Tad Sabneca an bei em Fieber 
treten. — Nicht unerwähnt will ich laſſen, daß meine es {ehr auf der Bruſt batte, gab ich 3 Tpeelöffel Jares 
Frau ſeit Gebrauch des Königtrauks ſich meh. ge- Königtrank⸗ mit drei Mal fo viel Waſſer vermiſcht, was 
kräftigt fühlt, s nach allen bisherigen Kurmetho en. bei ihm fo guten Erfolg hatte, daß es andern Tages 
5 A5. Kerſten. wieder ganz wohl war. Hfland, Pfarrer. 
(30769) Barmen, 12. 11. 71. — Seit zwei Jahren] (309318) Oberkatz bei Waſungen, 1. 11. 71. Heren 
bin ich fehr leidend. Vergeblich habe ich alle ärzte ich:] Ferd. Zizmaun Suhl. Da mir k ine Medizin fo gute 
Halse angewendet, doch sach Gebrauch von 6 Flaſchen | Dienfte geleiſtet hat, wie Herrn Jacobi König: 
Konig rant hat ſich mein Magenkrampf ſowie auch] trank⸗Extrakt, ſo bitte ich, mir gegen Poſtvorſchuß 
Brüſtſchmerzen odußlich verloren, — weitere zwei Flaſchen balbigſt zu ſenden. 
I Lange be 30969) Pob bei 2000 10 1.2L. 2. Seu 
(20898). Kalemig, 12 11. 71. — Die an Nheums⸗ ( obers bau „15. 11. 11. — in dieſelbe direkt au mich erg hen zu leſſen. 
tismus undſböſem Angenübel leidende Ke Jabren litt I und meine Fran an Reißen in den 5 3 
befindet fich — . — der 4 Fl. Königtrent Beinen, was nach Werbrauch zweier Flaſchen IHres- Eoufultation Srapio un Sprehflunden taglich 
in einem kedeuter den Beſſerungszuſtande. — Neu⸗] Königtzacks nächſt Rott beſeitigt iſt, auch litt meine 
beſtellung. e Gerichtsmann. Frau ſehr aa Magenkrämpfen, welche gleichzeitig 
(30903) Neuſtadt b. Spremb ee, 13· 11. 71. — Daf] durch ihren Koͤnigtrank beſeitigt worden. 
der bisher von Ihnen enfhommene Konigtrant in f Th Baldauf. 
meiner Familie gute Dieuſte dei Huſten, Verſchel⸗“ (31013). Mans elde Bei Friedeberg, 15. 11. 7ı. — 
mung, Halsübel ꝛc. geleiſtet, fo erſuge ich, mie] Dichmei Flaſche ! Königtrank, welche ich Anfangs oder 
abermalt 4 Flaſchen per Nachname zu ſesden. — | Mitte Septemder gegen den Magenkrampf mir 
Tſchachet, Kal. Hegemeiſtee. kommen ließ, haben die erwünſchte Wirkung 
(30849). Hobenb unn. 13. 11, 71 — Ich erſeche gehabt und diz ich Ihnen zu freundlich Rem Danke 


2 Rabmafchinen 


a a en gamabaren Syſtemen, ebenſo 
Den u. maſchinen von 10 an, unter 
mebrjäscıer Garas tie, Unterricht gratis. 
4 Aufträge nach außerhalb deforge pünktlichſt 
3 5 Marie Pollex, 
Stettin, Frauenſtr. 41. 


FKraffeuhans für Saphiliiige 
und Hantkranke. 
Berlin, Halle ſche Straße Nr. 11. 


Die Gründung eines größ ren Krankenbauſes für 
Syphilltiſche und Hautkranke war für Berlin ein lang 


3—5 Uhr Nachmittag. 


Knorr, 
Berlin, Habe'ſche Straße Ne. 11. 


Un junger, ae Niftergutabefiger Ta der Nähe 
Berlins ſucht eine Lebensgefäsrtin. . 
Derſelbe reflektirt nur auf ang: ſebdene Familie und 
würde es gern feben, wenn die betr. pe Dane neben 


Eu. — — — nu nochmals um 6 Alden Königtrank. Derſende bewährt] derpflichtet.— 2 4 en * 

77, | bei leid rtrefflich — Joſ. Pich er. H. v. Knobelsdorff⸗Brenlenhoff geb. Ni Jugend und Schöahelt auch über ein Bermögen von mi 

Eſſerne a Aslan gs rm 160557 Blum ee 11 119 — (310278) Herrn Franz Doelle, Birkungenl. — e rer} 50 Mille, in welcher Höhe er jolden ſelbſt Befigt, 
Gewichte habe ich bis auf Weiteres yr Köligtrank hat meiner Frau, welch: feit langer funf Jahre alte Tochter war ein halbes Jr augen asche eee e e e 


5 g 1 
Die en rheumatiſchen Schmerzen litt. ſehr gute krauk und zwar (e schlimm, daß fie oftmals meh dieſes ernßgemeinte Geſuch reflektiren. bel. izre Adteſſen 


ieuſte gethan. Die Scmerzen haben nach Ber rerk Tage das Sonnenlicht nicht ehen konnte 
re 5 Flaſchen Milet nädıgelaffen, Die De home eine ätzende Füffigkeit ab, 31130 Lertrauene von sub II 2 13 der Aunoncen- Expedition 
Appetit und ruhiger Sälif,taben ſich wider einge» | bie Wagen Wund aefzeffen hatte, all Mitte welche von Rudolf Mosse iu Berlin eimzuſenden. 
ſtellt. Sablonsfi, Grundbeſiger. wir dazegen dh gewendet, blieven erfolglos. Auf Au. A lady wishes te give English lessons, Prof. 

(30885). Fürſteafelde 14. 11. 711 — Die Ersetze rothen gebrauchten wir eine Flaſche Königtrank; noch G!agau 14—15 Louisenstr., Mis Kohen 33 Mönchenst, 
find. bi lang ſehr güuftig. Meine F eu iſt ganz dem das Kind ſechs Tage divon geteunten, waren Mie Friedländer 7 Königspl., will kindly give fall 
aude s geworben. Die Migräne und die Leiden die Augen geſund und die angefreſſenen particulars. 
alle find ſeit fünf Wochen wunden. Meine Wangen wieder geheilt. J. Döring, — 
rau ift überglücklich und wir mit lr. Ich bitte noch“ (31046) Papenbhagen bei Eparlöttenhof, 16 11. 71. Al 8 K N 2 
um 12 Flaſchen Königtrauk. 8 = FE Kae 3 15 12 noch wer { El m El tex 

Bruder, Superintendent. aſchen Kögigtrank⸗Extrakt ſenden zu wollen. 2 > 

(30889) Schlorffin bei Raugatb, 14. 11. 71. — den beiden worbergehenden Flaschen babe e ni sin lungen Deufarene 3 Ae 
Ich bitte noch um 4 guide Königtsanf, welcher bei ich meinen Sohn Hermann in ein paar | Angabe über fell cre Teätigkeit beförbert sub C. 288 
mir gegen Keuchhuſten und ppetitiofigkeit | Tagen glücklich von den Pocken befreit. die Apnoncen- Expedition von Rudolf Mosse in 
Berlin. 2 


ſo gute Dienſte leiftet. — | Frau Rittergutsbeätzer Au, uſte Smidt. 
17 1 — 5 
| Ein verheitatheter, erfahrener Fandwirti 


Nitzſche, Brennerei-Jafpeltor, 
Erfinder and alleiniger Fabrikant des Könuigtrants: kann eine dauernde balb anzutretende A kung 
als Ober⸗Juſpektor auf einem bedentendem 


Wirkl. Geſundheitsrath (Hygieist) Karl Jacobi Alter gate , deren gen Bedentenbens 


in Berlin, Friedrichſtraße 208. 4: und Tantieme⸗Stell — ieſen 
Die Flaſche Köuiztrank⸗ Extrakt, zu dreimal fo viel Waſſer, koſiet in Berlin einen halben Thlr. 5 mi durch das Landwirkbfchaffliche 2 —— 
von Nenjahr 1872 ab 20 8% — In Stettin (16 As) bei Th. Elmmer manu ( . Schuß in Berlin, Noſenthalerſtr. 14. 
ſtraße 29. In Stralſund bei C. F. May auer. Ju Barth bet . Wagner WW. — Joh. A 


0 ug. Goetsch, Burean-Borfleher. 
tet auf bei J. M. Platn denzlau bei Eugen Wiehmann In Fychen T.. X PrrermmE" rem Tong- Vo 
an . — In Bärwarde 1. Fates. — In Treptow a. T. bei L. Ein junger denz. der längere Zeit im Getreſde Ge⸗ 


Wegner. In Wollin bet A. Heine. ſchaft gearbeitet hat, dort ale Kuſtäaler and Berkäufer 


fungiite, ſucht unter beſcheidenen Anſprüche m ein Emga- 
) Der Königtrark, eine mit vielen milden Pflanzenſäften bereitete Limonade, größtes bygieniſch⸗ gement. Beliebige Offerten wolle man im ber Expeb. 

diätetiſches Lab ſal für Kranke, Geneſende und Weſunde iſt nichts wenig r als „Medizin“ oder Geheim ⸗ d. Bl. abgeben. Zengniſſe lönzen auf Verlangen vor⸗ 

mittel; er lieſert dem Organismus eine fülle von Gefundseiteftoffen, durch welch: die Nat ar (durch gelegt werden. 

Blut- und Säfteheſſerung) o zumgewandelt wird, daß die Krankteits⸗Urſachen und dab urch die Krankgeiten 


löfi ver z wind u Stadt-Theater. 


Sountag. Letztes Gaſtſpiel der Hofopernſänger Herrn 


aß 


Annoncen · Exdedition Zeidler & Co., Berlin) 


N e dei Dan Eine Ante ng, Gidfes- m. Nittenleidenden, ale und Fran Nobiufon. Don Juan. Greße Oper in 3 
Gegen die Leiden der Harnorganc. die ker & e e e. f 
und Steinabſonderungen, Pollxricuer, M fachen Aden ich e 
anbei zn beſettigen wirt g7ß7 dt mitgetheilt Leidende, welche ſchon Air» n ‚Vietori Zu ad 
led er Beyiehung, auch Drumen- anb Babe, der Grſolg verincht haben, können auf flchere Hükſe in iz Der eitet. Größte e wit 
N urze: ttt unf vabifatle Heilung richnen.. WW. Newsmremmm, Greviomithien, Mecklenburg. jang und Tanz in 5 Abtheilungen. a 


2 Thlr., Kamm⸗Toupets zu 20 Sgr., 
Beſtellungen nach außerhalb dau-«saft und 


14—15 gr. Donſtr. 14—15 


* 0 + 3 
Mittwoch und Sonnabend von 


wegen der bekann en günftigen Wirkung des Schwejels 


Redaktion, Druck und Verlag von 
R. Graßmann, 
Kirchplatz Nr. 3. 


> Met 
* 8 . 


Jnſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 
Annahme: Kirchplatz 3 und Schulzenſtraße 17 
bei O. T. Poppe. 


tetfiner 


TEE TEEN - 


Jeitung. 


Breis der Zeitung auf der Poſt vierteljährlich 
15 Sgr., in Stettin monatlich 4 Sgr 


Nr. 103. 


Mittwoch, 3. Mai 


1871. 


Deutſchland. 


Preſſe mehrfach Aeußerungen reproduzirt, welche der 
Kaiſer bei Gelegenheit des Empfanges der katholiſchen 
Deputation in Verſailles gethan haben ſoll, und dir 
letzt nach langen Wochen und mündlicher leberllefe⸗ 
rung die „Germanta“, das Blatt der Ultramontanen, 
zuerſt vor die Oeffentlichleit gebracht hat. Es dürfte 
doch der Hinweis erforderlich ſein, daß dieſen unver⸗ 
bürgten Worten die viel beftimmter und klarer ge⸗ 
faßten gegenüber ſtehen, welche Se. Majeſtät in der 
Thronrede und noch kennzeichnender in der Antwort 
500 die Adreß⸗Deputation des Reichstages gebraucht 


fie aufbringen, weil ſie alle verfügbaren Hülfequellen auf die Schwierigkeiten ein, die nach ſeiner Meinung Bedürfniſſe. Alſo wählt den geiſtlichen Rath Müller!“ 
** Berlin, 1. Mal. In letzter Zeit hat die aufbot. (7) Zur Bezahlung der zweiten Rate von aus dem zweiten Saß entſtehen würden. Man dürfe (Stürmiſche Heiterkeit.) Die Abtheilung beantragt 
> 500 Millionen wird man wahrſcheinlich eine Anleihe dicht Ale, auch dasıı®erinnfte, beſtimmen wollen, Ueberweiſung der Proteſte an den Reichskanzer als 


unter proviſoriſchem Titel machen, da die deftatttot wenn man Behlgriffe vermeiden wolle. 


Regelung der Angelegenheit die konſtituttende Ber 
ſammlung angehen wird. Für den Augenblick rechne 
man aber nicht auf die Reallſtrung einer großen Ope⸗ 
ration, von der in den Journalen die Rede iſtt. 
— Deutſcher Reichstag. 27. Plenarfikumg 
vom 1. Mat. * * 
Die Tribünen ſind ſchwach beſetzt. 

Der Präſtdent Simſon eröffnet die Sitzung 
um 11 uhr 15 Minuten mit geſchäftlichen Mit⸗ 
theilungen. Ev \ 

Bel dem Präfldenten ſſt ein Schreiben des New⸗ 
vorker Comité für das Friedensfeſt der Deutſchen 
daſelbſt am 10. April nebſt ſteben Reſolutionen ein⸗ 
gegangen, bie durch den Druck veröffentlicht werden 
ollen. 1 
f Das Haus tritt ſodann in die Tagesordnung 
ein, deren erſter Gegenſtand Fortſetzung der zweiten 
Berathung des Geſetzentwurſs, betr. dit Haftpflicht 
bei Elſenbahnen ze. iſt. 6 

Zuerſt referirt Abg. Eckhardt über eingegan⸗ 
gene, den Gegenſiand betreffende Petitionen. 

wi. QOma®. 2 5 * §. 3 als neuen 
Gelödtete oder 


Er bittet den Materlal für die bereits früher vom Reichstage be⸗ 
Zuſaß zu verwerfen. dio ſchloſſene Unterſuchung. f 

Abg. Hammacher: Die Verſichtrungsgeſell. Abg. Reichenſperger (Crefeld): Abgeſchen 
ſchaften laſſen ſich in beſondern Artikeln von den davon, daß dieſe Proteſte zu ſpät eingelaufen find, 
Geſchädigten die Entſchädigungsrechte gegen den a de ich ſie für ganz werthlos. Um den geiftlichen 
pflichtigen kediren. Der Votredner geht nun von dem Rath Müller bildet ſich allmälig ein mythiſcher Sagen⸗ 
logiſch richtigen Saße aus, daß Leiſtung und Gegen kreis Heiterkeit); es iſt wahr, daß er den größten 
lelſtung ſich entſprechen müſſen. Die große Totale Theil ſeines Einkommens an Arme und für gute 


Idee, die ſich in dem Korporationsweſen ausſpricht, 


ſchafft den Zuſatz. Wenn der Arbeitgeber den Ar⸗ 
beiter verſichert, ſo thut er es auch für die Unglücks⸗ 
fülle, für die er nach dem Geſetz nicht haftbar iſt. 
Die 33% pCt., zu denen der Arbeitgeber geſetzlich 
verſichert iſt, gehen gewöhnlich zu 40 pC. über, die 
er an den Verſicherungsprämlen trägt. Die Ent⸗ 
wickelung des Verſicherungsweſens wird durch den 
vorgeſchlagenen Zuſatz gefördert werden, das korpo⸗ 
ratide Zuſammenwirken der Arbeitgeber und der Ar- 
beiter iſt ein großer Fortſchritt. Den Abzug von 
dem Arbeitslohn zum Zwecke der Verſicherung iſt der 
Arbeiter nicht gewohnt, als Theil ſeines Lohnes an⸗ 
zuſehen, durch unſern Vorſchlag wird dies eben ſo 
wenig geſchehen, ſo liegt auf dem Ark N 
Laſt der 


an 


Werle ſpendet, aber die eben gehörte Schilderung 
— wenn ſie wahr iſt — iſt eine nicht ſehr geſchmack⸗ 
volle Uebertreſbung dieſer rühmlichen Elgenſchaft; fie 
wird auch ſchwerlich die bäuerlichen Wähler — vor- 
ausgeſetzt, doß überhaupt welche in der Kirche waren 
(oho!); ja, in Berliner Kirchen finden fie keine (Hei⸗ 
terkeit) — verlockt haben, für Müller zu ſtimmen; 
denn ein Mann, der keine Leibtsbedürfniſſe und ſelbſt 
keine Kleidungsſtücke hat, gehört nicht nach Berlin 
und am wenigſten in den Reichstag. (Große Hei⸗ 
ter leit.) 
Die Abgg. v. Los, v. Bethuſy⸗Huc und 
Windthorſt diskutiren lange darüber, ob dieſe Pro⸗ 
teſte überhaupt zu berückſichtigen ſeien. 

Abg. Graf Reuard: Das Lob der Wohl⸗ 


thätigkeit, verbungen mit der Schilderung der Ar⸗ 


. 


e allem Anſcheine nach die Form von Renten T “ 
15 nämlich Zprozentige oder 5prozentige Rente wäh⸗ 
en. 


die Zprozentige mit 46 Frcs., für die öprozentige mit 
FIrcs. 5 

Ueber die namentliche Aygeletzer heit glaubt die] 50 pe 
Brüſſeler „Finance“ aue guter Quelle die Mitthei- ſche Baſſung hat den Vorzug, ſich an die bestehenden 
lung machen zu können, daß beinahe entſchieden, daß |gejeplichen Zufläsibe 
die 5 Milliarden für die Krtegsentſchädigung wenig⸗ Abg. Pro bſt 
95 nicht voll durch ein Anleben aufgebracht ih AI Bu 
ollen; man hat erkannt, daß 4c möglich ſein wird, Der Gedanke, ur ‚ 
bie) Schuld ie — ſuarzelte Optra⸗ 25 e werd Die zu juriſiiſchen Schwittigllellmn 
Men, Sparſamkeſt im Staatshaushalt und naue] führen. Man preiſe 
Stun, 85 500 Millionen, welche den erſten gefährliche Seite habe, vor 0 l 
Thal der Kriegen tſchädigung bilden) ſollen ſehr bald den Verſſcherurg en deſonderen 3 vg . 
geleitet werden. Die französische Regierung konnte] wir ie im enſten. Saß geſchehe. 


es kaum nöthig, 


Domit iſt die zweite Berathung des Geſehent⸗ 
wurſes geſchloſſen. 

Es folgen Wahlprüfungen. 

Der Abg. Prinz Handjeri berichtet über einige 
nachträgliche Proteſie gegen die Wahl des geiſtlichen 
Rathe Müller im Wahllreiſe Pleß⸗Rybnik. Zum 
Beiſpiel batte ein Geistlicher von der Kanztl gepre⸗ 
digt: „Meine lieben Kinder, ich bin Euch alle herflich 
gut (Heiterkeit), aber wählt den geifllichen Rath Möl⸗ 
ler, das iſt ein Mann ron Gott geſandt; ich kenne 
ihn, denn ſch habe mit ihm ſtudirt. Damals lebte 
er in einem Dach kämmerlein und hatte in der bitter 
Kälte kein Kleitungeſtück, ſo daß ich ihm einen alten 


nifon gelegene pommerſche Füſtlier⸗Regiment Nr. 34) 
„in den nächſten Tagen“ ſeinen Einzug in Frankfurt 
halten werde: genug, die biederen Einwohner von 
Sachſenhauſen glauben nun einmal daran und haben 
jeit dem 26. d. Mte. alle Vorbereitungen getroffen, 
die tapferen Krieger auf das würdigſie zu empfan⸗ 
gen. Der ganze Ort iſt auf das freundlichſte her⸗ 
ausgepußzt, durch die Hauptſtraße zieht ſich eine Tan⸗ 
nen Allee, Thore, Thüren und Fenſter find mit Jich⸗ 
tenzweigen eingefaßt und von allen Häuſern wehen 
rieſige Fahnen in den deuiſchen Farben. Am Affen⸗ 
thor erhebt ſich ein mächtiger, ſebr geſchmackvoller 
Triumphbogen mit den Flaggen fümmtliicher Bundes- 
länder und ſiunigen Inſchriſten, aus denen wir fol- 


Pelz geben mußte; wenn man ihm etwas gab, folgende hervorheben: „Heil Dir, tapfere Schaar! Dich 


ebntt geht ſodann gab er es den Armen; et entbehrt alle mer ſchlichen grüßt in Triut dit Mainſtadt; über den trennenden 


meine Situation es verbieten, definitive Re f 
f f ’ 5 Ab 9 muth, übt auf die armen obetſchleſiſchen Bauern die 
Na . er babe | den Sa volle Wirkung einer Wablbertnſtaſſung aas. 
a jeden; — — chen un! * Abg. v. Los: Die Herren von jener Seite zeigen 
3 er es 3 iR tödtete a immer befondere Sorgfalt für die Helligkeit der Kanzel; 
top der Uabegwnligtdlen die es jedem ? und der Ver⸗ | Knappid 1 mee ten et; minds ich fagen: 
Saireleat, mi „ 10 — Die! zur Höhe der lichen K = imeo Danaos; es find aber ſchärfere Ausdrücke am Platz. 
urge über Gnhedung: Aner Grtrlfede fu, "ordern. Wer | teen a “ e Paris babe die Kommune euch 200 Pater dr. 
3 0 2 Mitleiung von wenn un 0 perren laſſen, um die Heiligkeit der Kanzel zu wah⸗ 
— e m g 
en b Statt im Wesen Knappſchafte⸗, pflichtigen 7 Präſident Simſon: Das Haus iſt erſtaunt über 
udſchaft ausgearbeitete Statut im Weſen lich 2 4 J Verſichert a den Gebrauch der Partikel „auch“. Wo find denn 
ber ii pe Babe : geordnet eg n Deutjäland Priefter eingeſperrt? Das Haus er⸗ 
Kredits von der neuen Schöpfung und hält 168. — 3 ö R 
für um ſo nothwendiger, als die im vorigen = Seen a wine a ee — e 
egrünbete Boden-Kredtt⸗Geſelſſchaft den geheg“ I N 7 ene ri ee 
5 eee 1 r 99 3 Zuſat aus den Biederma Kirche haben die Geiftlichen die Pflicht, von der Kan- 
nigfachen Unfälle = Grplo = 91 daß alle Schü⸗ wer alſo n zel herab vor den Feinden der Kirche zu warnen. \ 
teriu- und — — — 2 Ar- Bortgelle 7 (Hört! norte? Wenn Giefle daten binde, werden fie 
miniſter Anlaß gegeben, von der Königlichen 2 erden müßten tobte hab N . "Mikelö nn, Wegeiifiben, |) 
ſchen Gewerbe- Deputation kin Gutachten bezügl. 5 deze die un e eur 22 wog 3 u, 
lage ſolcher Fabriken einzufordern, das zur Ber, 8 1 ung finde, ſich dir Berg 2 7 „ 
b I £ nahme ſeſ 10 Neigung, ſie herabzuwürdigen. (Großer Lärm. 
tigung nunmehr ſammtlichen Königlichen Reglel IT Ss deren Möglich en Präſident Sinſon: 90 muß we — zur 19 
und Landdroſteien zugegangen iſt. — Nach ein * ten Adler! Ordnung rufen; einem Theil dieſes Hauſes Motive 0 
bene en 1 = dar u: * ‚4: 5 Me lerzuſchieden, die er ablehnt, iſt eine der ſchwerſten 
enbanken erzielten Reſultate zum ( Berletzungen der parlamentarſſchen Ordnung. (Leb⸗ 
d ; 0 die Prim 8 
8 een e — 2 „ — — die geil 
Ablöſung erhalten in Renlenbelefen zum Betrag _| igt ſodann die] Birhältnt — Wee e 
ö 9 erhalten in Renie 3 — brach⸗Lerkla 1 hörde und nicht die ſtaatliche in ſolchen Fällen das 
107% 65 Thlr., in baarem Gelde e 8 bie eingebrach⸗ her In * echt der Rügeertbetlung wegen Miß brauchs der Kan⸗ | 
00,760 Thlr. An Renten-⸗Ablöſungs- Kap TE * 5 
wurden . Bi eingezahlt 2580431 f 8 Ka 2 1 en Air * 1 55 
E 1 Wan E eine Eur 5 eg Keramag a 8 Kamel ge- 
welche den den Plitigen mit dem achtzehnfache —＋ f > 157 18 = ung? e fe fu Bafl de, du de mige de 
trage der Rente baar an die Staatslaſſe eine 1 in dem Zuſaß für 8 eiſtlichen Oberbehörde nicht von einer gleichzeitigen ö 
And und fur weiche die Berechtigten die Aab | das Zihuforijch | tüeiviat bf utſchuldigung begleitet wird? (Widerſpruch im Cen⸗ 
23 8 gewählt haben, beläuft g o 8 5 17 Emm eee e — — — fein ſollte? 
N Berlin Y 1. Mat. Obgleich der Kampf 2 — kin * — nn dee katholtſchen Alem ng 2 mu 15 
ie Kommunt fortdauert, find die Zinanzkräflt. © ee 10 rd keinen Augenblick an der Möglichkeit zweifeln, 
veriehiebeter Herten Landern bemüht, ſich ihre ht 30 aß das Briefcouvert der geiſtlichen Behörde zwei 
irkung bei den über kurz zu erwartenden 8 — folgende 2 Br zriefe entgegengeſetzten Inhalts an den betreffenden * 
Peratiomen zu ſichern. Es find nun, wie die Er 2 (88. 1 ur zii farrer enthält. In Wahrheit iſt die Wahlfreiheit | 
einem Briefe aus Verſailles entnimmt, "vorne = = Erfapberrd twiſſer ländlicher Wahlkteiſe nur eine Täuſchung; dit | 
zwet Gruppen, welche der frar zöͤſiſchen Regieruun > oder der . Be hre des Hanfes verlangt, ihr ein Ende zu machen.“ 8 
guten Dienſie anbieten. Die eine, an deren em O nehlitt 5 5 eo. Der Antrag der Abtheilung wird angenommen, 
Rotyſchlld ſteht, macht Propoſittonen auf Besch. dert N * Schluß der Sitzung 4½ Uhr. Rächſte Sitzung 
— a. ee 1 cer ed 2 gemeinen! 2 * re 20 ’ | | 
ereinigung hollän , englijcper. un u) Ab — Frankfurt, 28. April. Wir wiſſen nicht, worau 
— konturtirt nur um eee = ir 4 DR 9 redntts 10 : - 8 Y die nach det neulichen Erklärung des 9 — 
onen Ircs., welche an Deutſchland z ale 5 zurückzunch 81 ismarck im Reichstage an ſich nicht ſehr wahrſchein⸗ 
ſind. Die Verſailler Regierung iſt noch nicht "Ale & Derſe < he Angabe ſtützt, daß ein Theil unſerer ſſegreichen 
die Form der Anleihen ſchlüſſig geworden, doch J © der dritten 2 uppen (man nennt insbeſondere das hier in Gar⸗ 


7 
N } 


kraukhetten der Kinder 3, Durchfall und Brechdurch- geglaubt und gehört auch hier zu den Seltenheiten. 


Kinder 0, Keuchhuſten 0, Bräune und Vorgeſtern des Morgens hat es hier gehagelt, geſtern 
Auf- nämlich vom 17. — 18. Mai 1771 brannte durch Barometer 28% 2, 


Feuers brunſt ganz Calies bis auf we⸗ Mittags + 9 v K. 


all der 


Diptheritis 1, Maſern 4, Scharlach 0, Pocken 23, Vormittag mehrere Stunden lang geſchneit. 
Ruhr 0, Cholera 0, Unterleibstyphus 1, Wochenbett⸗ fallend und ein Glück bleibt es dabel, daß man 


Callies, 18. Mat. Unſer Städtchen be⸗ 
ging heute eine ſchöne, ſeltene Feier. In der Nacht 


von eine ſchreckliche 


ſieber 1, Pyämie 0, Katarrhal. Fieber und Grippe] Froſt bei den Pflanzen noch nicht viel ſehen kann. nige Häuſer nieder, Kirche, Schule, Pfarrhaus, Alles 


0, Rothlauf 0, Rheumatismus 0, Schwindſucht Das mag wohl daran liegen, daß kein Wechſel bei] wurde, 


Yhthiſts) 12, Krebskrankheiten 0, Organiſche Herz- dem kalten Wetter eintrat, mithin dieſelben fi theils Raub 
krankheiten 0, Entzündung des Bruftfells, der Ruft- daran gewöhnten, theils wenig entwickeln konnten. flüchteten vi 


röhre und Lungen 2, Entzündung des Unterleibs 1, 
Mögliche Todesfälle (Schlagfluß) 0, Gehirnkrankheiten 
„ andere entzündliche Krankheiten 0, andere chro⸗ 
niſche Krankheiten 0, Altersſchwäche 2, Selbſtmord 
0, Unglücksfälle 2, unbeſtimmt O. — Die mittlere 
Tagestemperatur war + 1,5, die höchſte + 2, die 
mebrigſte + 1. 

U] Stralſund, 19. Mat. Die abnormen, jo 
wie ungünfligen und auf den Organismus unange⸗ 
nehm einwirkenden Witterungsverhältniſſe in dieſem 
Frühjahre fangen nachgerade an jeden ungeduldig zu 
machen. Dem Landmann if dies am wentgſten zu 
derdenken, da ſich für ihn daran erhebliche Bedenken 
in Bemig auf die nächſte Ernte knüpfen. Man kann 
ch überhaupt ſeit langer Zeit hier eines ſo un⸗ 
freundlichen Frühlings nicht entſinnen. Zwar ſind 
wir daran gewöhnt, daß der Frühling bier ſehr ſpät 
beginnt und daß auch noch im Mai kalte und un⸗ 
freundliche Tage erſcheinen. Aber daß ſeit den weni⸗ 
gen warmen Tagen in der erſten Hälfte des März 
monats ununterbrochen ſolch kaltes Wetter mit Wind 
und Sturm bis jetzt anhalten würde, hätte niemand 


Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
Am Dienſtag, den 23. b. M., Nachmittag 5 ½ Uhr. 
Tagesordunng. 
Delle! . ERAFF 

Mittheilung betr. die Aufhebung 
eee Keichenſchau-Aerzte; — desgl. in der Prozeß⸗ 
ſache des Jatobi-Ricolaisfichen-Kolle i 
Stadt Stettin wegen Beihülſe zur Kirchenmuſik. — Ba 
eines Schiedemannes für den 24. Stadt. Beurk. — Be 


I u.-Abu.-Kommiſſion über bie Prüfung der 
eee gegen die Waſſerleitungs⸗Kaſſen⸗ N. 
pıo der e eo 1 
„Societäts⸗Kaſſeurechnung pro I 
der Feuer⸗Socie fl Aae des 


4 3 
Zollegiums und der Feuer Societät ⸗ 1 


echnun 1868 — 
1860 — 
und über die 
Jageteufelſchen Kolle 1 
0 ſowie über die Prüfung der Protoko 
8 die . Neviſiouen der een 
20. Februar und 20. März d. J. — vg gung r 
15 & Koſten für die RE UN EN an eu 5 
— Rückäußerung auf den Beſchluß beit. die 1 118 105 
die Conſumtibilien jeder Art bet den Pere 07 1 
waltungs⸗ Stationen in Submiſſion zu vergeben ſeien. 
1 Sitzung. 
wei Unterſtützungeſachen. 
. den 20. Mol. 


„ eigene 
Berlin-Stettiner Eiſen 


Neviſton der Rechnungen der 


een 


€ t 1 ſammtlichen Stati onen 
e reſp. Colberg bis Incl. 
Trampke nach Berlin 


am Mittwoch, den 2 u. Mai ee. 
Die Abfahrtzeiten ergeben die im Aushange au 
den betreffenden Stationen befiadlichen Plakate. 


ten Nach: 
Ankunft in Berlin 4 Uhr We 178 nach 


zit die Nückfahrt von 5 
alete nit jedem fahrplanmäßigen Berfonenzuge, 17 
ge ansgenommen, bis zum 2. Juni cr. einſchlie 

zurüggelegt werden. 
Sites zur Hin- und Rückfahrt 


lichen Berkanfsftellen auf deu betreffeuden Bapagkfen,uub 


ar für die Gen, Schubben-Zauow aus zum Preiſe { 


von Stolp bis 
r 2 — 11. inel. Schivelbein aus 


25 1. 
> 710 Wagenllaſſe pro Perſon zu haben. 


für die II. reſp. 1 Mai cr, und wird am 


Gegenſtände können, wenn die 


der Berlin- Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft 


—retzderg. Zemke. Sten. ane feine leichte Gigerre, — 15 
1 den 1. Mat 1871. achte Manilla S iR 
Stettin, Casoba, Havanna mit leichter 38 
Bekanntmachung fehle als ganz befaubers eee 
1. Kae Verhandlung. Berhanb ö ir Bernhard Sa 8 * a, R 
Bei Gelegenheit der hentigen 40. öffentlichen Bargen Cligarren-Lager erg ros. 
don Pommerſchen Rentenbsiefen Abergab der somifer N; 


der Königlichen Reutenbank für die Provinz Pommern, 


._ 


hier beftehenden | | 


giums wilder die 


5 
R 
7 


ahn I, 


finden an ben gewöhn⸗ 7 


in ben Wagen 


der 
ele der Bewohner nach dem Werder, 
großer, freier Platz, dicht hinter der Stadt belegen, 
um dort mit ihrem Pfarrer unter einer Eiche zu Gott 
um Hülfe und Errettung zu flehen. Zur Erinnerung 
an dieſen vor 100 Jahren ſtattgefundenen Brand be⸗ 
gaben ſich heute im Feſtzug die Schule mit ihren 
Lehrern, die Schützengilde, die Krieger, die Gewerke 


Aber ein Nachtheil bleibt dies immerhin. Der Flie⸗ 
der, der um diefe Zeit hier gewöhnlich blüht, zeigt 
erſt ganz kleine Blüthenrispen, und feine Blätter find 
noch nicht ganz entwickelt. Kirſchbäume und Rapp⸗ | 


felder fangen bereits an zu blühen. Bei dieſen un⸗ 
günſtigen Temperaturverhältniſſen darf man ſich frei⸗ 
lich einſtweilen noch nicht viel davon versprechen. an der Spigze, 
Trotzdem flehen die Saaten hier noch nicht ganz ſo hörden unter den Klängen eines Chorals nach dem 
ſchlecht und ſtanden fie auch nicht jo, wie Dies in 3 unter jene alte Eiche. Auf einer dort er⸗ 


des Brandes und des Unglücks, welches dadurch über 


4 65—69 K, feiner 75—79 
Flammen. In jener ſchrecklichen Nacht 77—82 4 per Mal Juni 791 


der Prediger und die ſtädtiſchen Be- nach Qualität 


Mirten-Merichte. 
Stettin, 20 Mai Wetter bewölkt. Wind SW. 
Temperatur Morgens + 1 9. 


An der Börfe, 
Weizen flau uud niedriger, Ioeo per 2000 fd. nach 


ſowie auch die ganze Habe der Bewohner ein] Qualität gelber inländ. geringer 57—62 =, ken 


„weißer und weißbunter 
78%, 7 bez. u. 


u 


ein Er, per Juni. Juli 79 . Or, per Juli. Auzun 19% 


& bez., / Br, per September ⸗Oktober 76% bez. 
Roggen matt, loco per 2000 Pfd. nach Dualität 
49-52 , per Mai-Imi 52%, % bez. u. Br., per 
Juni⸗Juli 52, 3% bez. u. Br., per Juli ⸗Auguſt 
53, 52¼ K bez. u. Dr., per September⸗Oktober 53%, 
bez. u. Br. 
Serſte ſtille, loen per 2000 Pfund 45 bis 49 Ku 


Hafer unverändert, loeo per 2000 Pf. nach Qna⸗ 
lität 45 —49½ „per Mai⸗Juni 49% 3% Gd. 
Erbſen ſti e, loco per 2000 Pfd. nach Qualität 


Winterrübſen per 2000 Pfd. September ⸗Oktober 


einigen allarmirenden Berichten vor etwa 4 Boden nigen Kanzel gedachte der Oberprediger des Orts] Futter- 46—49 , Koch- 50 —52 A 
1 


hieß, und es kann ſich Vieles noch zum Guten än⸗ 
dern, wenn bald warmes Wetter eintritt; denn die Callies gekommen — aber er 


Erfahrung lehrt, daß ein zurückgehaltener Aaueten- der Huld des Königs Friedrich des II., 
wuchs bei günſtig eintretenden Witterungsverhältniſſen 


noch Vieles nachholt und ſich noch kräftig entwickeln am Eingang des Werders zwei junge Eichen gepflanzt, 5 


kann. Sollte das kalte Wetter jedoch noch längert die eine zur Mahnung an den Brand, die „Brand⸗ 


Zeit anhalten, dann dürfte es ſchlecht um die dies⸗ eiche“, durch den Herrn Patron und die 


jährige Ernte ſtehen. Mit den Butterpreiſen wird es] Behörden, die „Friedenseiche“ durch die Krieger zum 167% 
Gedächtniß des glorreichen Krieges dieſes Jahres. — Br., Julſ-Auguſt 16% bez. u. Gb., Yı Br., Au⸗ 
c auf gu Tebtenbet . 0 6 be. 


bald in die Höhe gehen, denn das auf die Wel⸗ 
den herausgelaſſene Vieh findet daſelbſt nicht ge⸗] Das Singen patrlotiſcher Lieder und ein Lebeho 
nügende Nahrung und leidet auch unter dem Einfluß unſern Kaifer endeten dieſe ſchoͤne doppelte Feier. 


der Kälte. 


111%, bez. 
gedachte mmiz * 0 Fler, loco per 200 Pfb. 27 
wieder hat aufbauen laſſen. Zum Schluß wurden Gb, Sebtbr.⸗ Oktober 25% N 


& Br., per 
bez u, Od., Mai⸗Juni 26 ¼½ bez. u. 
Br., ½% Gd. 
ee loco 6%, 34 bez., September ⸗Oktober 
6 . 


Spiritus feſt, loco ohne Faß und mit Faß per 


ſtädtiſchen 100 Liter A 100 Prozent 16144, & bez., Mai - Juni 


3 ©., Junf-Juli 16% bez, Y, Gd. u. 


ngemelbet: 2000 Ctr. Roggen. 
Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 79 M, Roggen 
52%, , Rabel 267 , 16% 3% 


mit wirklichen 
10,000 u. f} 


ur 
unterzeichnete 
gegen bloße 8 
geſtellten 
Amtliche 
unentgell 


110,000 fl., 


Ein in 
Nitterant jo | 
2000 Morgen 
fl ſicherten Wohn⸗ uf 

feſte Kaufpreis 
als Darlehen zun 
in Danzig, Langge 


Au 
Fähr 


im Anschlus f 


Nächſte S 
der Werraeiſ 


aus Ziegen 
milch. Jusbe 
alle Diejenige! 


705 Bm 
Hofth eaters in 
ähe 


durch die Bade 
8 


ae eee < 


dieſes Blatte 


—— Verlag von F. Mensehel, Berlin. 


Lie. Dr., Der ideale u. der 
Hanne, 


a 7 zweite Auflage: 
chichtliche Chriſtus. 
si 10 Sgr. 
Tom gan, an 
Flore de Mal ng, „ 


Bekanntma 


delbäder. 


chung. 
5. genehmigte 
dt⸗Lotterie 


25,000, 20,000, 15,000, 12,000, 
reiloofen bei nur 26000 Looſen! 
bieſigen Behörde ausgegebene und amtlich 
be für 1 % 22 Pr, Viertel für 26 re 
achnahme zu haben bei dem amtlich an- 


Salomon Levy, 
weidſtraße 12, Frankfurt a. M. 
gte Kollekte ſtelen ſchon Hauptpreiſe wie 


len von der nächſten Elſenbahnſtation gelegenes 
werden Daſſelbe umfaßt ein Areal ven über 
ist mit ausreichenden zu 15,000 Thlr. ver- 
todten und lebenden Inventar verſehen. Der 
„ beträgt 24,000 Thlr., wovon die Hälfte 
nft ertheilt der Gutsbeſitzer F. W. Détfert 


ı Lande zum 
ligen-Examen 


ehne, 
arıbsch, Königl. Direktor, 


STEIN 


f ‚> Königli t 
1 Meiningen.) en ena 


9 Waſſerheilanſtalt 


15. Mai. An Kohlenſäure reiche Eiſen⸗ 
ihlbäder, &ool- und Eiſenſoolbäder 
g Die Herzogl. Waſſerheil⸗ 
uranftalt liefert die anerkannt vortreffliche 
Milchkuren mittelſt Kuh- oder Ziegen⸗ 
den konfortabel eingerichteten Badeanſtalten 
8 Krieges noch leidend find Erholung und 


ichſten Kräfte des Herzogl. Meining'ſchen 
auserwählte Vorſtellungen geben, 
Herzogl. Hausverwaltung in ärztlicher 


waſſerheilanſtalt. 
Meiningen, hat das Hotel Bellevue gepachtet. 
Stedtler übernommen. 


che Badedirektion. 


Schüönſtes Geſchen je geimkehrende Krieger. 
Im Kunſtverlag von J. Lillenfeld ix Breslau if er⸗ 
ſchienen und wird durch alle Buch- u. Kunſthandlungen gegen Franko⸗ 
Einſendung von 1 Thaler in Kiſten verfandt: 


Kaiſer Wilhelm, 
Portrait in Oelfarbendruck. 
Preis in Goldbaroque⸗Nahmen 1 Thaler. 
Uebereinſtimmend beurtheilt die Preſſe dies ſeit kaum 3 Monaten erſchleneue 
und jetzt bereits in zweiter Auflage gedruckte Bild als unübertroffen in Portrait- 
2 äaͤhnlichkeit, Friſche und Weichheit des Colorits und Sauberkeit der Ausführung. 


Haupt⸗Depot in Berlin: Amelang'ſche Buchhandlung, 
Leipzigerſtraße 133. 5 


